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gle große Rede des Führers am Vorabend  des 9. November

Am Ende steht der deutsche Sieg!
„Es ist die Aufgabe der Front, daß sie am Ende das scheinbar Unmögliche möglich macht, es ist die Aufgabe der
Heimat, daß sie die Front in ihrem Kampf stützt und stärkt . Daß sie sich in voller Klarheit bewußt wird, wie das
Schicksal unseres ganzen Volkes , von Weib und Kind und unserer ganzen Zukunft davon ab ?än }t, daß unter Auf¬

bietung der letzten Kraft die Entscheidung zu unseren Gunsten erzwungen wird.
Fanatische Entschlossenheit
»s. Berlin , 9. November. (Drahtbericht unserer

^erliner Schriftleitun «.) Um den 9. November haben
Vftr « Feinde im Krieg viel und «rat herumorakelt.
j*1*» ine in ihrer völligen Unkenntnis des national-

lallst sichen Staates gern von einer Wiederholung
P* Geschichte redeten , die deshalb ja auch schon im

vmnkreichfeldzng auf eine Wiederholun« des
VMtne -Wunders " hofften, haben Len 9. November

sozusagen als Stichtag bezeichnet, an dem der
Milche Zusammenbruch erfolgen würde . Wie maßlos
,^ -cht diese Auffassung ist, das hat der Führer noch

in der traditionellen Gedenkstunde der alten
Parteigenossen im Münchener Löwenbräukeller
mnern dargelegt . Wenn es noch irgendeines Bewei-

bedurft hätte , daß -das heutige Deutschland gar
i»!^i mit dem Deutschland von 1918 zu vergleichen
3 , für das man die treffende Kennzeichnung „Volk

Führung " geprägt hat , so hat diese Rede Adolf
KUlerg ihn erbracht. Sie mar getragen von der
s* >t «n und unerschütterlichen Sieges-
^versjcht,  von dem fanatischen Entschluß, die-
p« gewaltigen Kampf, der nicht nur um Deutsch-
ANds Freiheit geführt wird , sondern um die Zukunft
Europas, komme was da wolle, zum endgültigen
? l6R über die Mächte der Zerstörung und Vernich-
?^>g zu gestalten. Mit -beißender Ironie tat her Füh-
qf? .oas immer wieder auftauchende Geschwätz von
Einurrgsverschiedenheiten in den Fllhrungsstäben

sowie die Hoffnung unserer Gegner, daß die
putsche Führung die Nerven verlieren könnte.
,1' chts kann uns zu Boden zwingen.  Es
J? nicht denkbar, daß Deutschland schwach wird . Das
Mze deutsche Volk ist vielmehr erfüllt von fester
Mseszuversicht. Es ist bereit , für diese Sache jedes

bringen . So wird am Ende dieses gewal-
mn Ringens , das über das Schicksal unseres Kon¬

tinents und über die Zukunft der europäischen Kul¬
tur entscheidet, der deutsche Sieg stehen.

Das sind Gedankengänge, denen man sich auch im
Feindlager nicht verschließen kann, soviel Mühe sich
auch die plutokratisch-bolschewistische Agitation geben
mag. Hatte man drüben zunächst nach der Moskauer
Konferenz ein großes Siegesgeschrei angestimmt und
tat man so, als ob der Krieg nun eigentlich schon ge¬
wonnen sei, so bremst man jetzt wieder stark ab. So
sei es nicht gemeint gewesen, heißt es nun . Der Krieg
sei keineswegs beendet. Sein Ende sei noch gar nicht
abzusehen und jedenfalls stünden die schwerste Be¬
währung und der härteste Einsatz noch bevor. Chur¬
chill selbst hat sich genötigt gesehen, dem „Moskauer
Optimismus ", wie man diese Stimmung nennt , ent-
Menzutreten . 2n einer Rede erklärte er : „Der
Weg des Krieges ist noch sehr  h a .r 1 und es
ist mehr als gewagt , ein Datum für seinen Abschluß
sestsetzen zu wollen". In Washington wurde Marine¬
minister K n o x vorgeschickt, um zur Vernunft zu
mahnen : „Zwischen uns und dem Sieg steht nach wie
vor ein starker Feind ", meinte er . „Die Deutschen
haben i h r e K a m p f kr a ^ t behalten  und ich
sehe keinerlei Anzeichen dafür , daß sie nun schlapp
machen könnten." Nun , Herr Knox wird auch weiter¬
hin vergeblich nach einem Anzeichen dafür aus-
schauen, daß Deutschland schlapp machen könnte.
Wenn es noch irgendwo einfältige Gemüter gegehen
haben sollte, die ihr« Hirn« durch die anglo-amerika-
nische Agitation vernebeln ließen, so dürfte auch
ihnen di« Rede des Führers klargemacht haben, daß
der November 1918 nicht mit dem November 1918 zu
vergleichen ist. Am Schluß dieses Krieges wird nicht
der -deutsche Zusammenbruch stehen, sondern der
deutsche Sieg , der Europa vor dem Bolschewismus
und seinen Helfershelfern bewahren und Deutschland
und unseren Erdteil einer glücklichen Zukunft ent¬
gegen führen wird.

derträchtigsten kapitalistischen Ausplünderung
und Erpressung,  der fortgesetzten morali¬
schen und politischen Vergewaltigung unseres
Volkes . Das Ziel war nicht nur die Zerstörung
der deutschen Wirtschaft als Grundlage unserer
Existenz , sondern die Vernichtung des Volks¬
körpers selbst. So wurde die demokratische Wei¬
marer Republik von den Demokratien des
Westens planmäßig zu Tode gequält.

Die Prognose  C l c m c n c e a u , daß sich in
Deutschland 20 Millionen Menschen zuviel' bejän-

ii

den, war genau so offenherzig brutal , wie etwa
die unverhüllte Drohung englischer Politiker von
jetzt, daß sich in Indien 109 oder 200 Millionen
Menschen zuviel bewegen würden . Die Erfül.
lung dieser Elemcneeauschen Forderung stand in
greifbarer Nähe . Die allgemeine Ver¬
elendung unseres Volkes  durch Wirt¬
schaftsverfall und Arbeitslosigkeit führte zu einer
laufenden Geburtenbeschränkung , zu einer er¬
höhten Sterblichkeit und damit zu einer unaus¬
bleiblichen Senkung unserer Volkszahl.

Der wunderbarste Sieg des Glaubens

Die Ansprache des Führers
t Bei der Kundgebung im Löwenbräukcller führt«

Führer aus:
Meine Parteigenossen und -genossinnen!

„ ,̂ napp den dritten Teil eines Menschenlebens
t bi« Zeit , die seit dem Tage vergangen ist,

uno oennvlp gior es raum eine irpoaie oer
.̂,Mchheitsgeschichte, die in 20 Jahren so gewaltige,
«Ubewegende und Völkerschicksale gestaltende Er-
Misse umschließt.

W zweckmäßig, sich in großen Zügen das
nialtge Geschehen zurückblickend zu vergegen-"rtigen.

f. i 9 14 : Das Deutsche Reich ist eine
osimitutionelle, also parlamentarisch -demokratische
x„̂ archie. Durch zahllose Breschen ist das Juden-
loni *n b «n Staat , das politische Leben, sowie be-

aoers in die sogenannte führende Gesellschaft ein-
tzî ungen, die Wirtschaft wurde auf vielen Ge-

dlen seine ausschließliche Domäne.
politischen Absichten des damaliqen Reiches

!ii e\ nur a u f Erhaltung des Welt -
st '.edens eingestellt.  Demgemäß ist die
zonale Widerstandskraft weder personell noch
seriell im möglichen Umfange ausgenutzt worden,
tat t *>i« bloße Tatsache, daß das damalige Reich —
leith 30 Millionen mehr Einwohnern als Frank-
ktiir? ~c  f °8at  zahlenmäßig eine geringere Heercs-
8elt-n-besaß, widerlegt am besten die später auf-
x>ueute Behauptung , der Friede wäre durch diesen

damals bedroht gewesen. Die Einkreisung

letzten Atemzug zu kämpfen , den scheinbar keich-
teren Weg des Ausgleiches und damit der Unter¬
werfung betrat . Sie wurden dabei allerdings
angetrieben von Parteien und Führern , die nicht
nur geistig, sondern auch materiell vollständig in
der Hand des Auslandes waren . So kam es zum
9., 10. und 11. November 1918.

Im Vertrauen auf die feierlich gegebenen Zu¬
sicherungen hatte das deutsche Volk seine Waffen
niedergelcgt und sogar seine Staatsform geän¬
dert . Der Monarch verließ selbst Armee und
Volk und ging in die Emigration . Durch eine
Revolution charakterlose st er Ent¬
artung  gingen die meisten Grundlagen einer
wahren staatlichen Autorität verloren und an
ihre Stelle trat eine mehr ober weniger fast
anarchistisch entartete Demokratie . Damit waren
die Bedingungen unserer Gegner nicht nur er¬
füllt , sondern sogar noch förmlich übertroffen.
Kaum in einem Staat der Welt vermochte das
Judentum solche Triumphe  zu feiern wie
im damaligen November -Deutschland.

Und dennoch begann nun eine Zeit der nie-

Gegen diesen Verfall erhoben sich an verschie¬
denen Orten Deutschlands einzelne Männer und
versuchten , auf ebenso verschiedenen Wegen Mittel
und Möglichkeiten einer Rettung zu finden . Un¬
bekannt und namenlos habe auch ich als Soldat
in den Tagen des Zusammenbruchs den Entschluß
gefaßt , dieser Entwicklung entgegenzutretcn , die
Nation aufzurufcn , um sie von ihrem inneren Ge¬
brechen zu heilen und die zur Behauptung des
Daseins notwendigen Kräfte wieder zu mobili¬
sieren.

In einem unverzagten und unentwegten
Ringen um die Herzen und Seelen einzelner
Menschen gelang es allmählich , Hunderte , dann
Tausende und endlich Zehntausende von An¬
hängern zu gewinnen.

Si -e alle fühlten sich der Ankündigung einer neuen
Volksgemeinschaft verpflichtet, die ihre Kraft aus
dem gesamten Volkstum erhalten sollte. Di« Spal¬
tung in Klassen und Parteien wurde abgelehnt.
Nachdem die internationalen Juden durch die In¬
flation die deutsche Wirtschaft völlig zerrüttet , di«
Existenz von Millionen zerstört hatten , wuchs die
Erkenntnis in die unabwendbare Notwendigkeit
einer Lösung der die Nation bedrückenden Pro¬
bleme. Am 8. November 1923 — damals in
letzter Stunde — wurde dieser Schritt versucht. Er
schlug fehl. Die nationalsozialistische Bewegung er¬
hielt ihren furchtbarsten Rückschlag und ihre ersten
Märtyrer um den Kampf für die Gestaltung des
neuen Reiches. Die Partei wurde verboten und auf¬
gelöst. Die Führer waren entweder tot . verwundet,
als Flüchtlinge im Ausland oder als Gefangene in
deutschen Strafanstalten . Ich selbst kam nach Lands¬
berg.

Zwanzig Jahre sind nun seit diesem 8. November
vergangen . Wenn wir uns heute seiner in besonderer
Ergrissenheit erinnern , dann bewegen uns zwei Er¬
kenntnisse: Erstens : Welch wunderbarer Weg
unsrer Bewegung ! Was für eine Kraft des
Glaubens  unserer Anhänger ! Wie ist es doch die¬
sem Fanatismus und einer unerschütterlichen Beharr¬
lichkeit gelungen , in wenigen Jahren den Zusammen¬
bruch der Bewegung nicht nur zu überwinden , son¬
dern aus ihm neu« Kräfte für den späteren Aufstieg
zu finden.

Denn wieviele Menschen hat es wohl später in
Deutschland gegeben, die besonders nach der Macht¬
übernahme so taten , als ob der Sieg der National¬
sozialistischen Partei , der Bewegung und ihrer Welt¬
anschauung ja ohnehin von Anfang an eine Selbst¬
verständlichkeit gewesen wäre . Soweit es sich um die

schwere Kample im Raum von Kiew
Feindliche Angriffe gegen die Zugänge zur Krim abgewiesen 0

?taat oamats bedroht gewesen. Die Eintreisung
vg"ochlands verfolgte keinen anderen Zweck als den
fleiL zahlreichen Engländern ganz
, ^ achenen, nämlich : das Reich

offen
a l s

aus-
d i e

«>Ne° " i s ch st ä r kste e u r o p ä i i che K r a s t durch
y>i °" Koalitionskrieg genau so zu vernichten,
W ^ "8land in Jahrhunderten vorher erst Spanien,
- ■ Holland und endlich Frankreich in lang-

Tft»«n Kriegen bekämpft hatte . Die kleine
Zsiche Insel , die durch zahllose Kriege sich allmäh-

y, ' . ein Viertel der ganzen Erdoberfläche unrer-
dijz " hatte , verzichtete trotzdem zu Beginn und

des ersten Weltkrieges nicht aus die alt-
Î o ôschenen moralisierenden Phrasen , die Eng-

bisher noch in jeden Krieg begleiteten:
»Kn b ? für die Freiheit der kleinen Völker !" ,
^er für die Neugestaltung der Well im Sinile
„». ^ «rechtigkeit!", „Kampf tür die Deinokratie !",
Ii(j. für die Gleichheit aller Rassen!" und ühn-

^ !chonklingende Phrasen inehr.
dtnsŝ ^bem eine gewaltige Weltüber-
b>Urz m,f bas damalige Deutsche Reich drückte,
(£j.COett  an keiner Stelle dagegen entscheidende

errungen , so daß der endgültige Znsam-
aiA^ brnch  weniger dem Wirken des Schwertes,
sx„ vielmehr den« Einfluß einer zer-
tzî enden Propaganda  zuzuschreiben ivar.
bigsi bierikanischer Präsident gaiikelte dem ba¬
ten ? ^n demokratischen Deutschland in 14 Punk-
$ (,s0 Idealbild  einer neuen Weltordnüng vor.
b»rn, war politisch zu wenig geschult, um
Evyn bwsen Dunst und Nebel Hindurchblicken zn
bjhjEb. Und vor allem : Es war zu wenig ge-
RiC“1 im Ernstnehmen demokratischer Ber-

^bgxn . Die Staatsführung aber bestand
Schwächlingen , die, statt pflichtgemäß bis zum

Berlin , 9. November. Der Kampf um die Zu¬
gänge zur Krim  kostete den Feind auch am
7■ November wiederum schwere Verluste . Ilm die
Vorstöße zur Erweiterung der Landeköpse südlich
und nördlich von Kertsch fortsetzen zu können, ver¬
suchten die Bolschewisten von neuem, ihre an Land
gegangenen Kräfte zu verstärken. Der feindliche
Ubersetzverkebr wurde jedoch von Sicherungsstreit-
träften unserer Kriegsmarine wiederholt angegrif¬
fen. Einer dieser Verbände bat dabei in harten , oft
bis ^auf nächste Entfernung mit Handgranaten und
wnitigen Nahkampfwaffen ausgetragenen Gefechten
m den letzten vier Tagen allein ein Kanonenboot,
fünf Landeboote und einen Schlepper versenkt und
noch ein weiteres Schnellboot schwer beschädigt. Un¬
ter dem Eindruck der weiteren Verluste, die unsere
Heeres- und Luftwaffenverbände dem Feind bei der
Abriegelung der Landeköpse beibrachten, waren die
erneuten Vorstöße der Bolschewisten an der Küste
bei Kertsch schwächer als an den Vortagen.

Die Hauptangriffe  zur Öffnung der Krim¬
zugänge wurden vom Feind von Norden angesetzt.
Hier batten die Sowjets in den letzten Tagen lau¬
fend starke Kräfte aus dem Innern der Nogaischen
Steppe berangeführt . Mit dem Schwerpunkt an der
Landenge von Perekop  griffen sie von
neuem an . Unsere Truppen leisteten in den Nah¬
kämpfen und Gegenstößen erbitterten Widerstand
und hinderten den Feind an der Ausnutzung der mit
schweren Verlusten an Menschen und Material er¬
kauften örtlichen Vorteile.

Trotz ungünstiger Wetterlage griffen starke
Kampf- und Schlachtsliegergeschwader in die Ab-
wehrkampfe ein. Im Tiesflug nahmen sie bolsche¬
wistische Panzerspitzen und Truppenansammlungen
mit Bomben und Bordwasfen unter Feuer und zer¬
sprengten Bereitstellungen und Fahrzeugkolonnen.

Am Nordrand der Nogaischen Steppe war die feind¬
liche Angriffstätigkeit geringer als an den Vor¬
tagen . Mehrere schwächere Vorstöße gegen den
Brückenkopf Cherson und ein bataillonsstarker An¬
griff südlich Nikovol scheiterten im deutschen Feuer.
Unsere Truppen setzten dagegen ihre seit zwei Tagen
laufenden Vorstöße erfolgreich fort und riehen eine
bolschewistische, in einer Ortschaft eingeschlosiene
Kräftegruppe auf.

Im D n j e p r-K n i e entwickelten sich ebenfalls
keine Kämpfe von größerer Bedeutung . Einige Vor¬
stöße der Sowjets aus ihrem Brückenkopf nördlich
Saporofhje blieben im Abwehrfeuer liegen. Süd¬
westlich Dnjepropetrowsk griffen die Sowjets im
Laufe des Nachmittags mehrere Male mit stärkeren
Jnfanteriekrästen an, ohne sich aber gegen den
deutschen Widerstand durchsetzen zu können. Um eine
geringfügige Einbruchsstelle wird noch gekämpft.
Auch im Raum nördlich Kriwvi Rog gingen die
Kämpfe nicht über erfolgreiche örtliche Vorstöße de
Feindes hinaus.

Der Schwerpunkt im Süden der Ostfront lag wie¬
derum^im Kam pfgebiet von Kiew.  In brei¬
ter Front stoßen hier weit überlegene bolsche¬
wistische Jnsanierie - und Panzerkräste vor . Das un¬
übersichtliche Waldgelände zwang die Sowjets , die
Angrisfsdivisionen vor allem entlang der ' nach
Westen führenden Bahnen und Straßen anzusetzen.
Unsere Truppen , insbesondere fränkisch-sudeten-
deutsche und ostpreußische Grenadiere , lieferten dem
Feind um Bahnstationen , Straßenkreuzungen und
Ortschaften sehr schwere Gefechte. Trotz Nebel und
leichten Schneetreibens griffen unsere Schlacht- und
Kampfflieger fortgesetzt in die Erdkämpfe ein und
entlasteten den unvermindert heftigen Abwehrkampf
unserer Grenadiere.

Voraussicht dieser Menschen handelt , war jedenfalls
das Gegenteil der Fall . Denn gerade diese glaubten
am wenigsten an einen solchen Sieg . Soweit sie nicht
die Bewegung von vornherein als «ine vorüber¬
gehende, auf jeden Fall aber belanglose Erscheinung
ansahen, waren sie aber besonders nach dem 9. No¬
vember 1923 überzeugt , daß dieser nunmehr — wie
sie meinten — toten politischen Partei oder gar
Weltanschauung ein neues Ausleben nie mehr gelin¬
gen werde. Ja , selbst noch im November 1932 war in
diesen Kreisen jedenfalls die Ueberzeugung von der
Aussichtslosigkeit unseres Kampfes stärker fundiert
als der Glaube an unseren Sieg.

Wenn einmal in kommenden Jahrhunderten die
Geschichtsschreibung unbeeinslußt von Für und Wider
einer streitenden Zeit diese Jahre der nationalsozia¬
listischen Neugeburt kritisch überprüfen wird, dann
kann sie wohl kaum an der Feststellung vorbeikom¬
men, daß es sich hier

um den wunderbarstenSieg des Glaubens gegen-
über den vermeintlichen Elementen des sachlich
Möglichen gehandelt hat. (Starker Beifall .)

SchidKalswende für ganz Europa
Der zweite Gedanke, der uns heute aber erfaßt,

kann nur der sein: Was wäre nun aus Deutschland
und Europa geworden, wenn der 8. und 9. Novem¬
ber 1923 nicht gekommen sein würde und die natio¬
nalsozialistische Gedankenwelt das Deutsche Reich
nicht erobert hätte ? Denn die llebernahme der
Macht im Jahre 1933 ist unlösbar verbunden mit
dem 8. November 1923. An diesem Tage wurden für
die junge Bewegung zum erstenmal die
Gei st er geschieden,  die Schwachen entfernt,
die Bleibenden aber mit einem noch erhöhtem ver¬
stärktem Fanatismus erfüllt . Darüber hinaus kam
jetzt die Zeit , in der die nationalsozialistischen Ge¬
danken leichter als vorher die Menschen erobern
konnten. Die Partei wurde die Keimzelle der Ver¬
wirklichung unserer Gedankenwelt. Denn l ä n g st
vor dem Jahre  19 3 3 besaß der nationalsozia¬
listische Staat bereits Millionen Anhänger
in der Volksgemeinschaft  unserer Partei.
Was aber wäre nun aus Europa geworden und vor
allem aus unserem Deutschen Reich und unserer
geliebten Heimat , wenn infolge des fehlenden
Klaubens und der nicht vorhandenen Bereitwilligkeit
des einzelnen, für die Bewegung sich bis zuletzt ein¬
zusetzen, Deutschland geblieben wäre was es damals
war ? Der demokratische Ohnmachtsstaat Weimarer
Herkunft ? Diese Frage stellen läßt besonders heute
jeden Denkenden förmlich erschauern. Denn ganz
gleich, wie Deutschland sonst etwa aussehen würde'
der osteuropäische innerasiatisch - bolsche-
w i sti s che K o l o ß hätte seine Rüstungen vollendet
und das Ziel der beabsichtigten Vernichtung
Europas  nie aus dem Auge verloren . Das
Deutsche Reich aber mit seiner unzulänglichen Reichs¬
wehr von 190 000 Mann ohne inneren politischen

Gewaltiger japanischer Erfolg
3 Schlachtschiffe , 2 Kreuzer , 3 Zerstörer und

4 Transporter versenkt
Tokio,  9 . November (Funkmeldung ).

Das kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt:
Die japanische Marineluftwatfe hat seit dem

Morgen des 8. November ein feindliches Ge¬
leit und Eskorte-Fahrzeuge in den Gewässern
südllchderlnselBougainville  hef¬
tig angegriffen . Bisher sind folgende Ergeb¬
nisse festgestellt worden:

Es wurden versenkt : Drei  Schlacht-
schiffe , zwei Kreuzer , drei Zer¬
störer und vier Transporter.

In Brand geworfen  und schwer be¬
schädigt wurde ein Schlachtschiff, schwer be¬
schädigt wurden drei schwere Kreuzer, in
Brand geworfen und schwer beschädigt wur¬
den drei Kreuzer oder groije Zerstörer, in
Brand geworfen und schwer beschädigt wurde
ein grofjer Transporter.

Unsere Verluste bestehen aus
15 Flugzeugen,  die sich entweder vor¬
sätzlich auf feindliche Ziele stürzten oder  nicht
zurückgekehrt sind.

Die Schlacht wird unter dem Namen „Zweite
Luftschlacht vor Bougainviile " geführt werden.
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Halt und materielle Waffen wäre dieser Weltmacht
gegenüber nur eine Erscheinung von wenigen Wochen
lang währender Widerstandskraft gewesen.

Wie hinfällig aber der Gedanke war . Europa
etwa durch Polen gegenüber den: bolschewistischen
Ausland schützen zu lassen , braucht heute nicht mehr
bewiesen zu werden . Ebenso töricht aber war der
vielfach verbreitete Glaube , dag man vielleicht
durch das Abschwören aller Kraftgcdanken den
bolschewistischen Koloß hätte besänftigen können und
dag dessen Welteroberungspläne durch ein friedliches
und sich selbst immer mehr abriistendes Europa
beseitigt worden wäre . Meine Parteigenossen ! Das
kommt mir so vor , als wenn die Hühner und
Gänse  eines Tages den Füchsen eine feierliche Er¬
klärung abgeben , daß sie nicht mehr beabsichtigen,
die Füchse anzugreifen in der Hoffnung , die Füchse
dadurch zu Vegetariern machen zu können . (Heiter¬
keit und Beifall .)

Dieser bolschewistisch-asiatische Koloß wird solange

Segen Europa anstürmen, bis er am Ende selbst ge¬rochen und geschlagen ist. Oder will etwa jemand
behaupten , daß Finnland den Frieden der
Welt bedroht hat?  Aber es wurde dennoch
angefallen , und ohne das Eingreifen Deutschlands
wäre schon im Jahre 1941 seine Existenz einer neuen
furchtbaren Prüfung ausgesetzt gewesen . Ueber den
Ausgang dieser neuen bolschewistischen Aktion
brauchen wir kein Wort zu verlieren . Es wird auch
niemand ernstlich glauben , daß die Esten , die Letten
oder die Litauer etwa den Wunsch gehabt hätten,
den Ural zu erorbern . Nichtsdestoweniger aber hat
die Sowjetunion den Entschluß gefaßt , diese Men¬
schen aus ihren Ländern zu verjagen und nach
Sibirien abzutransportieren . Auch Rumänien be¬
absichtigte sicher nicht , den Kaukasus und die Oel-
quellen von Baku in Besitz zu nehmen , aber Ruß¬
land verfocht beharrlich das Ziel , nicht nur die
Donaumündung , sondern auch die rumänischen Oel-
felder und darüber hi aus den ganzen Balkan zu
besetzen und als Sprungbrett für weitere Expansionen
zu verwenden.

Diesem immer wieder seit bald 200t» Jahren
aus dem Osten Europas drohenden Ansturm kann
nur ein einziger Staat mit Erfolg entgegentreten
uud das ist Deutschland.
Und wenn dieser Ringen auch für unser Volk ein

grenzenlos schweres ist , so wird damit nur bewiesen,
daß ohne oder gar gegen Deutschland
überhaupt kein Staat in der Lage sein
würde , dieser Not zu wider st ehen,  daß
jede Hoffnung der einzelnen europäischen Völker,
durch gutes Verhalten öder durch geistiges Streicheln
der Moskowiter vielleicht Nachsicht zu erfahren,
höchstens eine kindische Dummheit oder jämmerliche
Feigheit ist, daß aber vor allem der Glaube , es
könnte anstelle Deutschlands eine andere vielleicht
sogar außereuropäisch e Macht de » Schutz

Der OKW .-Bericht  von heute

Lantiungsuersuch südlich xortsch vereitelt
Erfolgreicher Angriff südwestlich Dnjepropetrowsk - Gegenstöße im Kampfgebiet

von Kiew - Blutige Verluste des Feindes an der süditalienischen Front
herangesührte « Kräfte » au . Tie wurde » in heili¬
gen Kämpfen ansgesangcn oder blutig abgewehrt.

Die schwere Panzerjägerabteilung 98 hat in
den letzten Wochen im Süden der Ostfront
158 Sowjetpauzer vernichtet Und 24 weitere be¬
wegungsunfähig geschossen . Sic hat damit hohen
Anteil au der Verhinderung jcindlicher Durch¬
bruchsabsichten.

Bei der Bekämpfung bolschewistischer Lan¬
dungsverbände in der Straße von Kertsch hat sich
ein Sichernngsvcrbaud der Kriegsmarine unter
Führung von Kaoitänleutuant Klaßmann  be¬
sonders ausgezeichnet . Der Verband versenkte in
der Zeit vom 4. bis 8. November , ost aus nächste
Entfernung , drei Kanonenboote , zwei Schnell¬
boote , fünf mit Truppen besetzte Landungsboote
und eine » Schlepper der Sowjets und beschädigte

Beförderungen
in den Partetgtieüerungen

München , 9. November . (Funkmeldung .) Die

an
Aus-

Aus dem Führerhauptquartier,  9 . Nov.
(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich Kertsch  wurde ein neuer Landungsver¬
such der Sowjets abgeschlagen . In der Straße von
Kertsch versenkte ein Sicherungsoerband der Kriegs¬
marine erneut zwei feindliche Motorkanonenboote,
sowie ein Schnellboot und beschädigte ein Kanonen¬
boot schwer.

An den nördlichen Zugängen zur Krim  hielten
unsere Truppen wachsendem feindlichem Druck auch
gestern erfolgreich stand.

Ein eigenes Angriffsunternehmen an der
Dnjeprsront  südwestlich Dnjepropetrowsk verlies
erfolgreich . Der Feind erlitt erhebliche Verluste
Menschen und Material , während die eigenen
fälle gering sind.

Im Kampfgebiet von Kiew  nahmen die Kämpfe
besonders südlich und westlich der Stadt an Heftig¬
keit zu. Während der feindliche Angriff in einigen
Abschnitten gegenüber der entschlossenen Abwehr un¬
serer Truppen nur langsam Boden gewinnen konnte,
entrissen an anderen Stellen eigene Gegenangriffe
dem überlegenen Feind mehrere vorübergehend ver-
lorengegangene Ortschaften.

Nordwestlich Smolensk  nahmen die Sowjets
ihre Angriffe wieder auf . Sie wurden bis auf einige,
inzwischen adgeriegelte Einbrüche , abgewiescn.

Im Einbrnchsranm von Newel  warf ein
eigener , von Süden angesetzter Gegenangriff de«
Feind trotz heftigen Widerstandes aus mehreren
starke » Stellungen . Westlich und nordöstlich der
Stadt griffen die Sowjets zum Teil mit neu

ein Schnellboot und ein Kanonenboot schwer.
An der snditalienischen Frout  warf

der Feind gestern neue Krästc in den Kamps und
versuchte durch starke Angrisse unsere Front zu
durchbrechen.

Besonders westlich uud nordwestlich des Vol-
tnrno wurde de « ganzen Tag über um einige
Höhen erbittert gekämpft . Die Angriffe wurde»
unter hohen blutigen Verlusten für de« Feind ab-
gewicsen , örtliche Einbrüche abgeriegclt . oder im
Gegenstoß eingeengt.

Durch Störangrisse weniger feindlicher Flug¬
zeuge gegc « das westliche Reichsgebiet entstanden
in einige » Orten Gebäud . schaden und geringe
Personenverluste.

Deutsche Flugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht wiederum Bomben aus Einzelziele im
Stadtgebiet von London.

dieses Kontinents übernehmen,  nicht
nur gedankenlos ist, sondern eine wahrhaft
moralische Schwäche offenbart.  Es ist vor
allem die völlige Schimmerlosigkeit bürgerlicher Poli¬
tiker , wenn in vielen Ländern getan wird , als
glaubte man , daß der jüdisch-plutokratifche Westen
den jüdisch -bolschewistischen Osten überwinden wird.
Nein , das Gegenteil wird eintreffen : eines Tages
wird der jüdisch -bolschewistische Osten das Judentum
des Westens seiner Aufgabe entheben , noch länger
heucheln zu müssen . Er kann dann in voller
heit die endgültige Zielsetzung bekanntgeben.

Offen-

Chne9. November 1923 Heine Zukunft Europas
Die jüdische Demokratie des Westens endet

nämlich früher oder später selbst im Bolschewis¬
mus . Tie gleichen naiven Menschen aber , die
heute glaubet ), in Stalin den Geist gefunden zu
haben , der ihnen die Kastanien aus dem Feuer
holt , werden vielleicht schneller , als sie es zu
ahnen vermögen , erleben , daß die gerufenen Gei¬
ster der Unterwelt sie selbst erwürgen , und zwar
in ihren eigenen Ländern . lLebhafte Zustimmung»

Eines , meine Parteigenosse « , ist sicher:
Ohne den 8. November 1928 wäre die national¬
sozialistische Bewegung nicht das geworden,
was sie ist. Ohne die nationalsozialistische Be¬
wegung gäbe es heute kein starkes Deutsches
Reich , und ohne dieses Deutsche Reich , das
ohne Zweifel der militärisch -wirkungsvollste
Staat Europas ist , gäbe es schon jetzt keine
europäische Zukunft mehr.
Daß in diesem Krieg wieder England die trei¬

bende Kraft war , daß es Ursache , Ausbruch und

Führung des Krieges mit den Juden zusammen
in sich vereint , entspricht nur als Wiederholung
dem Geschehen des ersten Weltkrieges . Daß aber
derartig gewaltige geschichtliche Vorgänge nicht
zweimal zum gleichen Resultat führen , ist dann
als sicher anzunehmen , wenn sich die Kräfte von
einst nicht vergleichen lassen mit denen von
seht.

Daß das heutige Deutschland ein anderer
Staat ist als das Deutschland von 1914/18,
dürfte niemand mehr verborgen sein , so wie der
9. November 1943 ja auch nicht dem 9. November
1918 gleicht.
(Erneut lebhafte Zustimmung der begeistert

dem Führer lauschenden Versammlung .)
Das Ringen , in dem wir uns seit dem Jahre

1939 befinden , ist zu gewaltig und einmalig , als
baß man es mit den Maßstäben kleiner Staaten¬
streitigkeiten messen könnte.

Eisenhowers Offensive im Schneckentempo
Wir kämpfen nun im fünften Jahr dieses größ¬

ten Krieges aller Zeiten . Als er begann , war der
Feind im Osten knapp 150 Kilometer von Berlin
entfernt . Im Westen bedrohten seine Forts den
Rhein , das Saargebiet lag im Feuer seiner Artil¬
lerie , an der belgisch-holländischen Grenze lauerten
die vertraglich verbündeten Trabanten Englands
und Frankreichs , knapp 100 Kilometer von unseren
größten Industriegebieten entfernt , während die
demokratische Regierung Norwegens die Abmachungen
bekräftigte , die sie eines Tages in das Lager un¬
serer Feinde führen sollte . Der Balkan trug in sich
die latenten Gefahren schlimmster Ueberraschungen.
Italien war durch die Haltung des Königs und
seiner Clique zum nichtkricgfiihrenden Staat ge¬
zwungen und Deutschland damit ganz allein auf sich
gestellt.

Und nun , meine Parteigenossen , hat dieser
nationalsozialistische Staat in gewaltigen , g e -
schichtlich einmaligen Schlägen  diesen
Einschließnngsring zertrümmert und mit dem
Heldentum seiner Soldaten die Fronten fast
überall weit über 1000 Kilometer
von des Reiches Grenze wcggeruckt.
Unsere Gegner sind bescheiden geworden . Was sie
heute als Siege bezeichnen , haben sie bei uns einst
als gänzlich belanglose Operationen hingcstellt.
Allein durch diese damaligen belanglosen Ope¬
rationen ist das gewaltige Kampffeld
geschaffen worden , auf dem sich das heutige
Bölkerringcn im wesentlichen abspielt . Neben un¬
serem großen Verbündeten in Ostasien haben auch
europäische Völker in klarer Einsicht die Größe
der historischen Aufgaben erkannt und demgemäß
ihre Opfer gebracht . Wenn die Opfer des mit uns
verbündeten größten europäischen Staates am
Ende mehr oder weniger vergebliche geworden
sind, dann ist es nur der planmäßigen
Sabotage  einer erbärmlichen Clique zuzu¬

schreiben , die nach fahrelangem Schwanken am
Ende zu einer einzigen Tat sich anfrasste , die
allerdings in der Ge ' chichtc als Schamlosig¬
keit  sicherlich den Ruhm des Einmaligen
für sich in Anspruch nehmen kann.

vs ?z es daher überhaupt gar keinen an¬
deren Gedanken geben kann , als den
seiner rücksichtslosen Führung mit dem un¬
verrückbaren Ziel der Erringung des Sieges,
ganz gleich , wie jeweils die Lage sein mag,
und ganz gleich , wo wir jemals kämpfen
müssen.
(In stürmischem Beifall geben die versammelten

Parteigenossen ibrer begeisterten Zustimmung zu
den Worten des Führers Ausdruck .)

Als der Verrat des Königs von Italien , des
Kronprinzen und seiner Militärclique immer klarer
in Erscheinung trat , war unsere Lage nicht schön,
in den Augen mancher sogar verzweifelt . Die beiden
Diktatoren der Demokratien hofften schon, in
Washington gemeinsam die Vernichtung der deut¬

schen Armeen und die Auslieferung meines Freundes
als ergötzliches Spektakel feiern zu können . Und doch
wurde das fastunmöglich Erscheinende
in wenigen Wochen möglich  gemacht . Aus
einer nahezu unabwendbaren Katastrophe erwuchsen
förmlich über Nacht eine Reihe ruhmvollster Hand¬
lungen , die zu einer völligen Wiederher¬
stellung unserer Lage,  ja in mancher Hinsicht
zu einer Verbesserung führten.

Wenn dieser Krieg einst beendet fein wird,
dann werden deshalb die größten Lorbeeren mehr
unserem Glauben und unserer Beharrlichkeit als
der einmaligen Tatkraft und damit einzelnen Ak¬
tionen zuznfchreiben fein . (Wiederholt stürmische

Zustimmungskundgebungen .)

Im übrigen mag jeder Deutsche bedenken , daß
dieser Kamps genau so gut von Anfang an schon auf
deutschem Boden hätte stattfinden können , ohne daß
wir auch nur eine Sekunde daran zweifeln möchten,
daß er auch in diesem Fälle mit dem letzten Fana¬
tismus durchgekämpft worden wäre . Wer mit so viel
Ruhmeskrünzen beladen ist wie die deutsche Wehr¬
macht , mag manches Mal etwas ermüdet rasten.

Ich bin glücklich, daß es uns gelungen ist , aus
den Händen der traurigsten Erscheinungen dieses
sonst so gewaltigen Zeitalters wenigstens den
Mann zu retten , der selbst alles getan hat , nicht
nur um fein Volk groß , stark und glücklich zu
machen , sondern es auch teilhaben zu lassen an
einer historischen Auseinandersetzung , die am Ende
über das Schicksal und die Kultur dieses Konti¬
nents entscheiden wird . (Außerordentlich starker
Beifall .)
Daß der italienische Zusammenbruch mit all sei¬

nen Konsequenzen nicht ihre Rückwirkung auf das
gesamte Kriegsgeschehen sein konnte , ist selbstver¬
ständlich . Trotzdem sind die Hoffnungen unserer Geg¬
ner auch hier vergebliche . Es ist nicht das eingetre¬
ten . was sie sich gleich zu Beginn erhofft hatten , und
es wird nicht das eintreten , was sie für die Zukunit
davon erwarten . Sie hatten gehofft , daß mit einem
Schlag die deutschen Divisionen in Italien abge¬
schnitten und vernichtet würden , daß die deutschen
Inselbesatzungen dadurch verlorengehen , daß der
Balkan wie eine reife Frucht in ihren Schoß fallen
und daß sie damit das Kriegsgeschehen mit einem
Schlag an die deutsche Grenze tragen können . Der
Sturm zum Brenner ist zu einer Schneckenofsensive
weit südlich von Rom geworden . (Erneut jubeln die
Parteigenossen dem Führer zu.) Sie wird nun ihren
Blutzoll fordern , und zwar nickst nach dem Ermessen
unserer Feinde , sondern im großen entsprechend un¬
seren Plänen . Jede neue Landung  wird sie
zwingen , immer mehr Schiffsraum festzu¬
legen.

Sie wird die Kräfte unserer Feind«

nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet.
Der Führer hat mit Wirkung vom 9. November

1943 den bisher mit der Führung der Geichaft « be¬
auftragten Stabschef Schepmann zum Stavs-
chefderSA . ernannt.  .

Der Führer sprach zum 9. November 1943 zolgende
weitere Besörderungen und Ernennungen aus:

SA.
Stab der obersten SA . - Führung:  Zum

Gruppenführer : Brigadeführer Leonhard E o n t e r -
mann.  Zum Brigadeführer : Oberführer Hans v-
Keifer.  Zum Brigadeführer (> ) : Oberführer (5)
Anton Lingg  und Albert Miller . _

In den Gruppen:  Zum Obergruppenführer.
Gruppenführer August Eigruber.  Walter Küh'
ler.  Jonathan Schmid und SigfriedU i b et«
reither.  Zum Gruppenführer : Brigadeführer Ru
dolf Kamps  und Christian Sch aper.  Zum Br >-
qadefiihrer : Oberführer Josef Ackermann  Georg
H a b e r k e m . Karl Heinr . Sieber  und HeinriM
Wille.

Zum )4-Obcrgruppenführer : -Gruppenführer
P f e f f e r - W i l d e n b r u ch. Zum ^ -Gruppenfüh¬
rer : -Brigadeführer von AI v e n s l e b en.
E b r e cht , E i l l e , E l u e cks . Hoffmann (Al¬
bert ) , Jungclaus . Loerner (Georg ) , w-
Müller (Heinrich ) , Reeder . Schm eich er.
Stroop . Wappenhans.  Zum ij -Brrgadefüh'
rer : -Oberführer Dr . Böttcher (Vrktor ) , Dr.
von Cr aushaar , E r e u tz, Deining er . Eck
Hardt (Paul ) . Eerland . Eroneveld (Ja-
ques ) , Hoffmeqer , Kelz , Lohs « . Mos
(Hilmar ) . Müller. (Erhard ) , Pep er , Dr . Rot
Hardt , Schmedes , Dr . Bahlen,  Dr . Wag
ner (Richard ) .

NSKK.
Zum NSKK .-Obergruppenführer : Gruppenfiih-

rer ' August Köbele  und Theodor Aul and . Znm
NSKK . - Gruppenführer : Brigadeführer Franz
M e v e r und Herbert P a r f o n. Zum NSKK^
Brigadeführer : Oberführer  Robert Alber  WH»
Rudolf Lange.

HI.
In der Reichsjugendführung:  Zu«

Obergebietsführer : Gebietsführer Kurt Petter-
Zum Hauptbannführer : Oberbannführer Helmw
fclum,  Herbert Dey,  Walter Frrszewsky,
Max Kl älter.  Werner Laß und Otto Wstr-
fchi ' nger . In den Gebieten : Zum Gebietsführer-
Hauptbannfllhrer Otto Hamann und Willi Lo¬
het.  Zum Hauptbannführer : Oberbannführer Lu»
wi« Egenlauf.  Willi Fahrmai r RudoU
Frisch,  Paul Kirchhofs.  Johannes Müller,
Roland Panzer  und Gerhard T « i chm a n n.

neue RitterKreuztrfiger
Aus dem Führerhauptquartier , 9. November . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze»
an Generalleutnant Ludwig Müller.  Kommandeur
einer Jäger -Division , Hauptmann d. R.
Möller, ' Bataillonsführer in einem
Regiment . .

Berlin . 9. November . Der Führer verlieh aN
Vorschlag des Oberbefehlshabers der LuftwaM
Reichsmärschall Eöring . das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Leutnant Schack , Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

zersplittern  und dem Einsatz unserer Waffen
neue Möglichkeiten bieten.

Wo immer aber eine solche Landung stattfin-
det, stößt sie aus unsere Bercitschast . und m«n
wird dann wohl die Erfahrung macken, daß es
um jetzt mit Churchill zu sprechen — »ein D»n9
ist, gegen Italien in Sizilien , » landen und esn
anderes Ding , gegen Deutsche am Kanal , '
Frankreich, Dänemark oder in Norwegen ". ®
wird sich dann auch erweisen , ob unsere Zurlickh»
tung aus manchen Gebieten Schwäche oder ka>
Vernunft war.

Emil
Grenadier-

Unsere Front im Osten wird nicht einstQrzon
seinen Gunsten buchen , das mit dem größten fnn »-
ren Wert , in größter Beharrlichkeit und mit gr »v.

Der Kamps im  O st e n ist der schwerste, den
das deutsche Volk jemals durchzustehen hatte . Was
unser « Männer hier ertragen , kann überhaupt
nicht verglichen werden mit dem , was unsere
Gegner leisten . Auch hier wird aber das letzte
Ziel , die deutsche Front zum Einsturz zu bringen,
nicht nur nicht erreicht werden , sondern wie
immer in der Weltgeschichte , die letzte
Schlacht allein die Entscheidung
bringen.  Diese Schlacht aber wird das Volk zu

Ableugnungsversuche der Kulturschänder
Anglo - amerikanische Dementis bestätigen das Attentat auf die Vatikanstadt

.. Ol»'
wen»

Rom , 9. November . Mit einer Frechheit ohne¬
gleichen versuchen die anglo -amerikanischen Ver¬
brecher , ihr ruchloses Attentat auf die
V a t i k a n st a d t abzuleugnen . Sie zeigen dabei
eine verdächtige Eile und haben sich in einem
Schwindelgestrüpp verfangen , aus dem sie keinen
Ausweg mehr finden . Zunächst einmal leugnete der
Sender London den Terrorangriff überhaupt ab und
ersand die freche Lüge , die Deutschen selvst hätten
in Rom „ein Bombengeschwader mit von England
eroberten Bomben konzentriert " , die zu gegebener
Zeit auf die Vatikanstadt abgeworfen werden sollen.

Die englische Presse begleitete diesen unver¬
schämten Ägitationsschwindel mit Ereuelnach-
richten,  wie etwa der , daß die Deutschen Rom und
die Vatikanstadt unterminiert Hütten , um zu einem
geeigneten Zeitpunkt die öffentlichen Gebäude in die
Lust zu sprengen . Offenbar unter dem Druck des ver¬
nichtenden Urteils , das die Presse der Kulturwelt
über die anglo -amerikanischen Gangster fällte , zogen
sich die anglo -amerikanischen Agitatoren Schritt für
Schritt von ihrer ersten Behauptung zurück. Die De¬
mentis jagten einander geradezu . Zunächst wurde
van „Flugzeugen unbekannter Nationalität " ge¬
sprochen . Dann iolgte eine amtliche Bekanntgabe des
alliierten Hauptquartiers , daß in der fraglichen
Nacht die Bomber „auf dem Boden ibrer Flugplätze
abgestcllt " gewesen seien . Kurz darauf ließ das
gleiche Hauptquartier über Reuter bekanntgeben,
„daß nach gründlicher Untersuchung festgestellt wurde,
die Vatikanstadt sei nicht von den Alliierten in der
Nacht zum Sonnabend bombardiert worden ". Gleich
danach ließ Eisenhower aus seinem Hauptquartier
in Nordafrika ein neues Dementi folgenden Wort¬
lauts verbreiten : .Obwohl es augenscheinlich un¬
möglich ist. den Abwurf von Bomben , oie bei nächt¬
lichen Operationen von Flugzeugen abgeworfen
werden , über jeden Zweifel erhaben festzustellen , hat

eine gründliche Untersuchung der in der Nacht zum
6. November durchgeführten Operationen ergeben,
daß sich die Mannschaften an ihre ganz bestimmten
Instruktionen gehalten und die Vatikanstadt nicht
bombardiert baden ". Diese zweite Erklärung ^ hebt
die erste amtliche Bekanntgabe , in der die Anglo-
Amerikaner sehr bestimmt jede Möglichkeit einer
Bombardierung der Vatikanstadt durch ihre Flug¬
zeuge in Abrede stellten , zum Teil auf Durch die
Wendung , es sei „augenscheinlich unmöglich " , einen
nächtlichen Bombenabwurf zweifelsfrei festzustellen,
beweisen sie vielmehr , daß sie höchst unsicher und
schwankend geworden sind . Sie suchen ofsenbar ein
Hintertürchen , durch das sie sich aus der Sackgasse,
in die sie sich verrannt haben , hcrausrctten möchten.

Diese krampshaften und übereilten Versuche , die
Schandtat weit von sich zu weisen , klagen die Ver¬
brecher noch lauter an . Denn jeder weiß , daß die
Agitatoren Londons und des Weißen Hauses bei
jedem ihrer Verbrechen die gleiche Methode
anwcnden . So war das bei allen bisherigen Tcrror-
angriffen auf Wohn - und Kulturstätten . Da ist der
englische Luftmarschall Harris denn doch ehrlicher,
wenn er erklärte , die ganze Kultur sei nichts weiter
als „P o st k a r t e n p I u n d e r " . Dieser Harris
macht gar kein Hehl daraus , daß die Zerstörung der
europäischen Kultur und altehrwllrdiger Bauwerke
ganz in seinem Sinne ist. Von demselben Schlage ist
der Oberkommandierende der amerikanischen Lust¬
streitkräfte Svaatz . der sich von jeder zu der These
bekannt hat . daß die Bomber den Krieg entscheiden
müssen , ganz gleich, wie sie Vorgehen , ob sie unschul¬
dige Menschen morden oder Zeugen altehrwürdiger
Kultur dabei zerstören . Hier offenbart sich mit
geradezu brutaler Deutlichkeit die Eesinnungsgleich-
heit der anglo -amerikanischen Verbrecher mit den
bolschewistischen Vluthenkern.

tem Fanatismus die entscheidende Stunde wah
nimmt . Was ich deshalb vom deutschen Soldal-
fordere , ist ungeheures . Es ist die Ausgabe »
Front , daß sie am Ende das scheinbar Unmi >gn >9„
möglich macht , cs ist die Ausgabe der Heimat , »av
sie die Front in ihrem Kamps gegen das schern»».
Unmögliche oder unmöglich zu Ertragende st»»,
und stärkt . Daß sie sich in voller Klarheit bew »v
wird , wie das Schicksal unseres ganzen Bol »»/
von Weib und Kind und unserer ganzen Z«ku»l
davon abhängcn , daß unter Ausbietung der ***
ten Kraft die Entscheidung zu unseren Eunst
erzwungen wird ; daß jedes Opfer , das wir h^ ,
bringen , in keinem Verhältnis steht z« den
fern , die von uns gefordert werden würden,
wir den Krieg nicht gewinnen würden.

Allein , wenn die Stunde ruft , müssen je» »
Musketier an der Front , jeder Mann
jede Fran zu Hause , dem Kampfe ernent »»
Auge sehen , um zu verteidigen , was ihnen p
Vorsehung an Lebcnswertem gegeben hat.

Die Partei muss Vorbild sein
Dagegen wird und muß auch jede Propagaub"

unserer Feinde versagen . So wie im Weltkr'
hoffen sic nicht so sehr auf den Sieg der Wasw'
als auf die Wirkung ihrer Phra  s e"
ihrer Drohungen und ihres Bluffs . Erst glaubt
sic an die Drohungen mit der Zeit , dem HuNgf ,̂
dem Winter usiv ., dann , daß der Bombcnterr
allein bereits genügen würde , um das deutlA
Volk im Innern zu zermürben . Allein , wahre
im ersten Weltkrieg fast ohne jede Feindeinivr
kung bas deutsche Vvlk im Inneren zerbra »^
wird cS heute auch unter schwersten Belastung '
die Kraft seines Widerstandes niemals verliere t
Hier hat vor allem die nationalsozialistische P " t
tei die Aufgabe , durch ihre Führer . Unterfuhr^
und Mitglieder immer noch vorbildlicher
wirken . Die L a st des Kampfes in » .
Heimat gcnail so wie an der
müssen a n> vorbildlich st en in er
Linie d i e Parteigenossen tragen.
werden dann , gleichgültig ob Mann oder Fv .z
das Element des unbeugsamen Wtöerstan»
darstellen . Sic müssen den Schwachen helfen , ® t
Verzagenden stützen , den Unwürdigen aber
Vernun -ft rufen und — wenn notwendig -7 .% $
auch pernichten . Denn über eines darf es *eI
Zweifel geben : Dieser Krieg ist ein
barmherziger.  Die Ziele unserer Geg ' -̂
sind dementsprechend satanisch ! Wenn eine " f
tische Zeitung schreibt , daß das deutsche Volk " ü,
so und so viele Jahre dem russischen Bolsche '"
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ausgeliefert werden soll , damit dieser seine
Maßnahmen an ihm vollziehe , oder wenn eng-
"sche Bischöfe beten , daß es dem Bolschewismus
gelingen möge , später einmal das deutsche Volk

dezimieren oder ganz anszurotten , dann gibt
" hier nur als Antwort einen nicht minder
Roßen Fanatismus , der jeden einzelnen zur Er¬
füllung seiner Pflichten zwingt , Es sind zu viele
^spfer gebracht worden , als daß jemand das Recht
hatte , sich von ' diesen Opfern für die Zukunft aus-
Suschlietzem

Jeder unserer braven Soldaten , der irgendwo
im Ausland kämpfte , und in die Heimat nicht
mehr zurückkehrt , hat ein Recht , daß andere
genau so tapfer sind wie er selbst es war . Denn
er ist nicht gefallen dafür , daß andere das preis¬
geben , für was er stritt , sondern er siel , damit
durch sein Opfer und durch das Opfer aller
Kameraden und aller Volksgenossen an der
Front und in der Heimat die Zukunft der Heimat
und die Zukunft unseres Volkes gerettet wird.

Bluff und Propaganda der Anderen
Ich erwähnte schon, daß unsere Gegner glauben,

heute in erster Linie durch Bluff und Propaganda
das deutsche Volk zermürben zu können , indem sie
!« tun , als wäre ihr Sieg bereits errungen . Wäre
es nicht so ernst , so könnte man manchmal über
dieses Verfahren lachen . In demselben Augenblick,
w dem sie von ^einer Konferenz in die andere jagen,
um, die verschiedene ^ Zwiste zu Überdrücken , und
Möglichkeiten zu irgendeinem gemeinsamen Ansatz
lu finden , tun sie so, als ob sie schon die Sieger
wären . Sie rufen Kommissionen zusammen , für die
„Gestaltung der Welt nach dem Siege " , Es würde
viel zweckmäßiger sein , wenn sie sich mit der Gestal¬
tung ihrer eigenen Welt beschäftigen würden . Sie
lufen Kommissionen zusammen , die dafür zu sorgen
haben , daß die Welt nach dem Krieg mit Lebens-
Mitteln versorgt wird . Es wäre bester , wenn sie ihre
eigenen Völker jetzt mit Lebensmitteln versorgen
wurden , die z. Z . zu Millionen vom Hungertode
bedroht sind. Es ist eine echtbritisch - jüdische/
Unverschämtheit und Frechheit,  wenn sie
heute so tun , als ob sie überhaupt in der Lage
wären , die Probleme in der Welt zu meistern , sie,
bie doch ihre eigenen Probleme nicht meistern
wnnten und den Krieg benötigten , um der Verant¬
wortung zu entgehen , zu der sie wegen ihres inneren
-veriagens von ihren eigenen Völkern gezwungen
worden wären.

Ein Land wie Amerika  beispielsweise zählte
ih Millionen Erwerbslose,  und die
üübrung des Landes , die mit diesem Problem nicht
wrj > werden l ' nnte , tut heute so, als ob sie die
Art , tslosenprobleme der ganzen Welt zu lösen in
ber Lage wäre . Allerdings eine kapitalistische Aus¬
plünderung können sie wieder organisieren . Daß
aber über diese Ausplünderung ihre eigenen Völker
zugrunde gingen , das ist eine andere Sache ; das
interessiert sie freilich ohnehin nur wenig,

Mit Verbrechern werden wir fertig
Ihre Propagandapraßnahmen gehen denselben

Weg, den wir vom Weltkrieg her rennen . Sie ver¬
suchten zunächst , durch eine Flut von Papier im
brutschen Volke und noch mehr innerhalb der Völker
unserer Verbündeten den Eindruck zu erwecken, als
ab nicht nur der Krieg von ihnen bereits gewonnen
Und die Zukunft an sich bereits entschieden sei,
sondern als ob auch innerhalb der Völker große
-Aasten eine solche Entwicklung ersehnen würden . Ich
Wechte heute an dieser Stelle die Antwort geben:

Ich weiß nicht , ob es im deutschen Volke
Menschen gibt , die sich wirklich von einem Sieg
der Alliierten irgendetwas erhoffen . Es könnten
dos nur Menschen sein , die ausschließlich an sich
selbst denken . Verbrecher , die bereit wären,
Henkcrsdienste an ihrem eigenen Volk zu leisten.
Jeder andere aber , der mit seinem Volk ver¬
bunden ist, weiß ganz genau , was der Sieg
unserer Gegner bedeuten würde . Es gibt daher
in Deutschland auch keine Schichten , die diesen
Sieg erhofften . Es gibt höchstens einzelne Ver¬
brecher , die vielleicht glauben , damit ihr eigenes
Schicksal besser gestalten zu können . Aber darüber
soll man sich keinem Zweifel und keiner Täuschung
hingeben : mit diesen Verbrechern werden wir
fertig ! Das , was im Jahre 1918 passiert ist, wird
sich in Deutschland ein zweitesmal nicht wieder¬
holen ! (Vrauiender Beifall .)

Sie , meine alten Kämpfer , werden sich noch er¬
innern , wie wir uns im Weltkrieg über diese Zu¬
stände empörten , wie wir damals sagten : „Es ist eine
Schweinerei , daß so etwas überhaupt möglich ist, daß
der brave Mann vorn fallen muß und zu Hause die
Spitzbuben ihr Unwesen treiben, " Diese Spitz¬
buben  gab es und gibt es auch heute noch in ein¬
zelnen Exemplaren , Aber sie haben nur eine einzige
Chance , nämlich , daß sie sich nicht offenbaren , denn
wenn wir einen erwischen , dann verliert er
seinen Kopf. (Wieder erhebt sich tosender
Beifall,)

Und davon kann man überzeugt sein, er ist sür
mich viel schwerer , den Befehl für ein kleines Unter¬
nehmen an der Front zu geben , in der Erkenntnis,
daß dabei vielleicht hunderte oder tausende von
Männern fallen , als ein Urteil zu unterzeichnen,
durch das ein paar Dutzend von Spitzbuben oder
Verbrechern oder Gaunern hingerichtet werden.
(Minutenlanger tosender Beifall antwortet dem
Führer .) Diese Hosfnungen also werden vergeblich
sein. Außerdem ist der heutige Staat so durch¬
organisiert , daß diese Elemente überhaupt nicht
arbeiten können . Sie haben keine Voraussetzung für
ihre Arbeit.

wir VMM, die Städte «Meder auf , seltener denn le
Das zweite Mittel , auf das sie rechnen , ist der

B o m b e n k r i e g. Was die deutsche Heimat hier
auszustehen hat . das ist uns allen bewußt . Und
was ich persönlich dabei empfinde , das können
Sie sich vorstellen . Als dieser Krieg begann , hat
sich der amerikanische Präsident heuchlerisch auch
an mich gewandt mit dem Ersuchen , keinen Bom¬
benkrieg zu führen . Wir haben das auch nicht ge¬
tan , aber dieses Ersuchen geschah nur zu dem
Ziveck , um unseren Feinden Zeit zu geben , ihrer¬
seits diesen Krieg vorzubereiten und ihn dann bei
gegebener Stunde anlaufen zu lassen.

Zwei Dinge  möchte ich hierzu aus-
fprecheu : Das was mich schmerzt , sind aus¬
schließlich die Opfer in der Heimat,
vor allem die Opfer unter den Frauen nnd
Kindern . Was mir weh tut , das ist, daß diese
Menschen ihr Hab und Gut verliere « . Dem¬
gegenüber sind die Schäden an unserer Indu¬
strie weitaus belangloser . Sie vermindern
nicht im ge ring st e n das fortwäh¬
rende Steigen » nserer Rüstungs-
l e i st « n g e n . Und darüber soll man sich im
klaren sein , unsere Städte bauen wir
wieder ans . schöne » als jemals
zuvor.  Und zwar in kiirzester Zeit (Tosender
Beifall ) .

Wenn es einem Volke möglich ist , einen
Kampf gegen eine Welt zu führen , wenn es
einem Volke möglich ist , in einem Jahre sechs,
oder acht oder auch zehn Millionen Kubikmeter
Beton in Festungen einzubauen , wenn es einem
Volke möglich ist, Tausende von Rüstungsbetrie¬
ben aus dem Boden zu stampfen , dann wird es
einem solchen Volke auch möglich sein , zwei oder
drei Millionen Wohnungen herzustcllen.

Die Amerikaner und Engländer planen zur Zeit
den Wiederaufbau der Welt . Ich plane zur Zeit den
Wiederaufbau Deutschlands . (Ein brausender Bei¬
fallssturm antwortet dem Führer .)

Ein Unterschied ober imrd lein : Während dcr
Wiederaufbau der Welt durch die Amerikaner und
Engländer nicht statifindrt , wird der Wiederaufbau
Deutschlands durch den Nationalsozialismus präzis
und planmäßig durchgeführt werden . (Aufs neue
unterbricht minutenlanger Beifall den Führer .) Da
werden unsere Massenorganisationen , angefangen
von der OT . bis herüber zum Reichsarbeitsdienst
einschließlich dcr gesamten deutschen Wirtschaft ein¬
gespannt . plus den Kriegsverbrechern . (Tosender
Beifall begleitet die Worte des Führers .) Sie wer¬
den dort zum erstenmal in ihrem Leben eine nützliche
Tätigkeit vollbringen . (Lachen .)

Die stunde der Vergeltung wird nominell
Das ist das erste, was ich dazu sagen muß , und

das zweite : Die Herren mögen es glauben oder
nicht , aber die Stunde der Vergeltung wird
kommen . (Ein Jubelsturm ohnegleichen erhebt
sich. Minutenlange Ovation umbraust , sich immer
erneuernd , den Führer .)

Wenn wir auch im Augenblick Amerika nicht
erreichen könne «, so liegt uns doch — Gott sei
Dank — ein Staat greifbar nahe , und an den
werden wir uns halten . (Wieder braust stürmisch
der Beifall emtzor .)
Und etwas drittes möchte ich noch anfügen : Die

Meinung unserer Gegner , daß sie durch ihren Luft¬
terror die Intensität des deutschen Kriegswillens
vermindern können , beruht auf einem Trugschluß.
Derjenige nämlich , der einmal leine Sachen ejnge-
bllßt hat . kann nur den einen Wunsch haben : daß
der Krieg niemals verloren geht , denn nur der sieg¬
reich« Krieg kann ihm einst wieder zu seiner Sache
verhelfen . (Neuer tosender Beifall .)

So sind Hunderttausende von Ausgebombten
die Avantgarde der Rache . (Eine brausende Zu¬
stimmung bekräftigt diese Worte des Führers .)

Auch die Zeit kann uns nicht zwingen
Und noch etwas anderes , mit dem unsere Gegner

setzt nicht mehr so oft wie früher , aber immer noch
operieren , das ist die Parole , die Zeit  arbeite für
sie. Als der Krieg begann , da ließ ich sofort auf
Grund einer Ankündigung Chamberlains . daß der
Krieg mindestens drei Jahre dauern müsse — ein«
Ankündigung , die mir aus dem kapitalistischen Den¬
ken der Engländer verständlich war . denn solange
Zeit braucht man mindestens , um Kapitalinvestierun¬
gen abschreiben zu können —. da ließ ich von uns aus
sofort ein Programm auf fünf Jahre ausstellen . Ich
habe dieses Programm seitdem verlängern lassen . So
wie wir ja früher auch in großen Zeiträumen arbei¬
teten . haben wir dies auch hier getan . Gewiß ist uns
das Kriegfuhren nicht angenehm , das ist selbstver¬
ständlich : denn wir haben Friedensprogramme be¬
sessen, zum Unterschied von unseren Gegnern , die
überhaupt nicht wußten , was sie im Frieden machen
sollten . Es tut mir sehr leid , daß ich diese Friedens¬
arbeit nicht habe weiterführen und in dieser Zeit
nicht noch mehr Nützliches habe schaffen können . Aber
nachdem das nun nicht mehr möglich ist . werden wir
niemals vor der Zeit den Kampf aufgeben , sondern
die Zeit als unseren Berbllndeten ansehen.

Es mag dieser Krieg dauern , so lange er will,
niemals wird Deutschland kapitulieren!

Niemals werden wir den Fehler des Jahres
1818 wiederholen , nämlich eine Viertelstunde vor
zwölf die Waffen niederzulegen . Darauf kann
man sich verlassen : Derjenige , der die Waffen
als allerletzter niederkegt , das wird Deutschland
sein , und zwar fünf Minuten nach zwöls ! (Stür¬
mischer Beifall .)
Sie mögen hoffen , uns durch schwere Blut¬

opfer kleinzukriegen . Allein diesmal verlaufen
diese Blutopfer so, daß auf jedes deutsche,
zwei , drei und vier Opfer unserer Geg¬
ner kommen.  So schwer diese Opfer für uns sind,
so können sie » ns doch nur noch stärker ver¬
pflichten . Es wird niemals mehr der Fall sein,
daß wir . so wie im Weltkrieg — wo wir zwei
Millionen verloren hatten und am Ende diese
Verluste doch zwecklos waren — beute auch nur
einen Menschen zwecklos opfern . Das wird auch
der Soldat an dcr Front , wenn er nach schweren
Stunden aus dem Tobest der Materialschlacht
kommt , nach härtesten Anstrengungen wieder zur
Besinnung kommt , verstehen:

Es darf nicht umsonst sein , was wir hier an
Opfern bringen , ans ihnen muß sür unser
Volk ei « Nutzen erwachsen , und nicht nur sür
unser Volk , sondern am Ende sür ganz
Europa.

Nnd dann znm Schluß noch eines : Ich lese
jede Woche mindestens drei -, viermal , daß ich
entweder einen Nervenzusammenbruch bekommen
habe , oder ich hätte meinen Freund Göring abge¬
setzt und Göring wäre nach -Schweden gefahren,
dann wieder habe Göring mich abgesetzt , dann hat
die Wehrmacht die Partei abgesetzt , dann hat die
Partei umgekehrt die Wehrmacht abgesctzt - in
diesem Fall sagen sie dann nicht Wehrmacht , son¬
dern plötzlich Reichswehr — und dann wieder
haben die Generale gegen mich eine Revolution
gemacht , und dann habe ich wieder die Generale
verhaften und cinsperren lassen usw . Sie können
überzeugt sein:

Alkes ist möglich , aber daß ich die Nerve»
verliere , ist völlig ansgeschlossen ! (Brausender
Beifall)

Kruste Sieg « me ohne Rückschläge erfochten
In einer Zeit , in der so schwere Opfer von

hnnderttansenden bravster Soldaten gefordert
werde » , in einer solchen Zcit werden wir nicht
davor zurüüichrecken , Menschen , die diese Opfer
nicht zu geben bereit sind, zur Raison zu bringen.
Wenn an dcr Front zehntausende bester Men¬
schen, unfere liebsten Volksgenossen fallen , dann
werden wir wirklich nicht davor zuruckichreckcn,
einige hundert Verbrecher zu Hause ohne weiteres
dem Tode zu übergeben . (Stürmische Zustimmung .)

^ J >n Weltkrieg allerdings war es anders . Im
Weltkrieg war das Opfer der Soldaten eine Selbst¬
verständlichkeit , aber ebenso natürlich waren der
Kiche verdienende Schieber , der Kriegsgewinnler
und der Deserteur oder endlich der Mensch , dcr die
^nnze Ration zersetzte und dafür vom Ausland be-
»ahit wurde , unverletzlich . Diese Elemente waren
Unangreifbar . Sic wurden damals verschont , während
?dr brave Soldat sein Lebensopfer bringen mußte.
?ns isi cibcr jetzt anders geworden . (Brausender
Beifall .)

NSG . Angesichts dcr Bannfahnen aller Banne
^dachte das im Karmeliterkloster der Gauhauptstadt
^getretene Führerkorps des Gebietes Helsen -Nassauiix toten Helden des9. November und des Kampfes

das Reich , darunter seiner eigenen Kameraden.
Me des gefallenen Gebictsführers Erich Brandt

des Ecbietsjungvolkfllhrers Paul Wagner.
...<Ii«)d)Iief5cnb ergriff K.-Gcbietsführer Hauptbann-
luhrer Ernst , das Wort zu grundsätzlichen Aus¬
führungen über die Pflichten und die Verantwortung

Jugendfllhrers der Bewegung . Er schilderte in
^ "dringlichen Worten die Tragweite unseres
Kampfes für das Reich und Europa sowie den Sinn
Zefes Krieges und die hohe Verpflichtung derer , die

Reichsau ' bau und die europäische Neuordnung
gestalt :n haben . Aus dcr Einheit von Pcrfön-

...Meit und Eemeinichaft — so führte dcr K.-Ecbiets-
Xi * aus — erwachse der Führerschaft die Kraft,
mc Gefolgschaft zur höchsten Leistung und Ent-

'«itung im Volke zu führen . Die Prägung eines hoch-

Meine Parteigenossen ! Vor 2g Jahren standen
wir wirklich vor dem Nichts . Bier Jahre hatte ich
damals glühenden Herzens gearbeitet und nur einen
Gedanken gehabt : den Erfolg unserer Bewegung um
die Errettung des Paterlandes willen . Mit einem
Schlage war nun alles vernichtet . Ja , es schien drei,
vier Wochen lang so su sein , als ob ich dabei wirk¬
lich die Nerven verlieren müßte . Ja . ein nieder¬
trächtiges Subjekt hatte sich dazu verstanden , mir
oorzuwerfen , ich hätte niein Wort gebrochen . Als
diese Gegner damals glaubten , mich vor das Stand¬
gericht schleppen zu können , um mich dann vor ihm
zu brechen , als sie mich zur Festungshaft ver¬
donnerten . da habe ich nicht verzagt und verzweifelt,
sondern in diesen Monaten schrieb ich „Mein
Kampf ". Ich hatte zu eingehend die Geschichte
studiert , um nicht zu wißen , daß große Siege
niemals anders als unter schwersten
Rückschlägen erfochten  worden sind . Cs gibt
keine großen Helden der Weltgeschichte , die nicht den
härtesten Belastungen gegenüber standhaft  ge¬
blieben wären . Sonnenschein kann jeder vertragen,
aber wenn es wettert und stürmt , dann zeigen sich
erst die harten Charaktere , und dann erkennt man

wertigen Führerkorps aus allen Lebcnskreifen bilde
die Grundlagen für jede weitere Gemeinschafts¬
erziehung der Jugend . Vor den Toten der Kampf¬
zeit und des Krieges gelobe die Führerschaft , sich
in ihrer besonderen Ausgabe jederzeit einzusetzen,
wie sic es auch an der Front in Treue zu Führer und
Volk bewiesen habe.

So wurde das Führerkorps der Hitler -Jugend
erneut auf die Kriegsarbeit ausgerichtct . die «s mit
seinen wenigen , vorwiegend Versehrten oder zeit¬
weise nach Frontbcwährung abgeftellten Männern
für die 90 v.H. an allen Fronten kämpfenden
Jugendführer leistet . — Dem Appell im Karmeliter¬
kloster ging eine feierliche Aufnahme in das Führer¬
korps der Hitler -Jugend voraus , die der Ecbiets-
fllhrer im Aufträge des Reichsjugcndführers für
zweiundzwanzig an der Front und im Heimateiinatz
bewährte Jugendführer in einer Feierstunde im
Kaiferfaal des Römers vornahm.

auch den Schwächling . lBeifall .) Wenn es einmal
schwierig wird , dann zeigt sich erst , wer wirklich Mann
ist und ' in solchen Stunden die Nerven nicht ver¬
liert . sondern hartnäckig und standhaft bleibt , und
niemals an eine Kapitulation denkt . (Starter
Beifall .)

Schließlich will ich denjenigen Menschen , die mir
ständig von Religion  sprechen , etwas sagen : Auch
ich bin religiös und zwar tiesinncrlich
religiös,  und ich glaube , daß die Vorsehung die
Menschen wägt und denjenigen , der vor der Prüfung
der Vorsehung nicht bestehen kann , sondern in ihr
zerbricht , nicht zu Größerem bestimmt . Es ist eine
naturgegebene Notwendigkeit , daß in der Aus¬
lese nur die Stärkeren übrig bleiben.
Das deutsche Volk , wie ich es in der Maste seiner Er¬
scheinungen kennengelcrnt habe , ist gottseidank , stark
nnd kerngesund . Glauben Sie mir . wenn ich 1918
Mitglied der Demokratischen Partei gewesen wäre,
hätte ich auch an Deutschland verzweifelt ! (Lachen .)
So war ich Mitglied der deutschen Wehrmacht , war
ein Musketier unter Millionen anderen , und das
bat mir meinen Klauben gegeben . Mein zäher
Kampf in der Bewegung um die Seele des deutschen
Volkes und der breiten Masten , dcr Millionen
Arbeiler und Bauern — dieser Kampf hat mich erst
recht stark werden lassen . Denn er ließ mich das Kost¬
barste kennenlernen . das es gibt : die unver¬
dorbene Kraft der breiten Masse,  der
Millionen Volksgenosten , aus denen endlich der
nationalsozialistische Staatsgedanke erstand . Denn
aus ihr erwuchs unsere Volksgemeinschaft . Wir
haben von dcr Vorsehung nichts als
Segen empfangen.  Was hat sie uns nicht an
Erfolgen gegeben , was hat sie uns nicht an groß¬
artigen Siegen erringen fasten , wie haben wir nicht
in wenigen Jahren eine fast verzweifelte Lage
unseres Landes und unseres Reiches völlig geändert,
wie hat diese Vorsehung nicht unsere Armeen weit
über die Reichsgrenzen hinausgeführt , wie hat sie
uns auch fast aussichtslose Situationen , wie den
italienischen Zusammestbruch . meistern lassen , — und
dann wollten wir so erbärmlich sein und an dieser
Vorsehung trotzdem verzagen oder verzweifeln?

Ich beuge mich in Dankbarkeit vor dem All¬
mächtigen , daß er uns so gesegnet hat nnd daß er
uns nicht schwerere Prüfungen , den Kamps auf
deutschem Boden , ge' chickt hat , sondern daß er es
uns fertighrinacn ließ , gegen eine Welt der
Uebermacht dielen Kampf erfolgreich weit über
di« Grenzen des Reiches hinauszutragen.

ftiicii!und Verantwortung des Jugendfllhrers
Appell des HJ .-Führerkorps in Frankfurt am Main

Wir werden es meistern t
Ich bin stolz darauf , der Führer dieser Nation

zu sein , nicht nur in glücklichen Tagen , sondern erst
recht in schweren . Ich bin glücklich, daß ich in
solchen Tagen der Nation von mir aus Kraft uno
Vertrauen geben und ihr sagen kann:

Deutsches Volk , sei völlig beruhigt , was

sternl Am Ende steht dar Sieg!
(Minutenlanger brausender Beifall .)
Als der Weltkrieg zu Ende gegangen war und ich

znm ersten Male vor ihnen , meine Kameraden,
sprach, da habe ich ungefähr folgendes ausgeführt:
, Wir dürfen garnicht mit dem Schicksal hadern , wir
sind viele Jahre lang von einem Glück begleitet ge-
wesen , das Gott nur einem Erwählten geben kann.
Was haben wir für Siege errungen im Westen,
Osten , Süden , überall in Europa ! Znd dann rst
unser Volk undankbar geworden . Trotz dieser Siege
hat es dann schließlich seine Haltung , seinen Klauben
verloren uno ist schwach geworden . Damit hat es die
Gnade des Herrn nicht mehr verdient ." Und ich habe
so oft — Sie werden sich dessen erinnern — gesagt,
daß die Vorsehung uns geschlagen hat , und zwar mit
Recht geschlagen hat . Sie hat uns das zugesügt , was
wir verdient hatten.

Heute soll unser Gelöbnis sein , daß sich das nie¬
mals mehr wiederholt , daß wir nicht überheblich
werden in den Tagen des größten Glückes , und daß
wir niemals verzagen , wenn die Vorsehung uns ein¬
mal Prüfungen schickt, denn was anderes ist es als
eine Prüfung , wenn wir , durch die Kriegsnotwendig¬
keiten gezwungen , irgendwo einmal einige hundert
Kilometer aufgeben müssen , wenn wir doch, immer
noch so weit von der Heimat entfernt , sie zu ver¬
teidigen in der Lage sind.

Hier liegt die Aufgabe der Partei und
der nationalsozialistischen Führung , der

erste Glaubensträger der Nation zu sein.
Das ist eure Aufgabe , meine Parteigenos¬
sen , und vor allem , meine Parteigenos¬
sinnen!
Eine amerikanische Zeitschrift bat vor kurzem

geschrieben , bas Schlimmste am Nationalsozialismus
seien die Frauen . Der Nationalsozialismus habe
ohne Zweifel für die deutsche Frau mehr
getan , als die anderenVölker.  Er habe sie
sozial gehoben . Er sei dazu übergegangen . sie in ge¬
waltigen Organisationen zusaminenzufassen , er
schicke Frauen der gebildeten Stände in die Fabriken
hinein , damit Arbeiterinnen in Urlaub gehen könnten
usw . Und sie schließt , das könnten die Demokratien
nicht nachmachen . Und weil sie das nicht nachmachen
könnten , müßien sie darum in Zukunft die national¬
sozialistischen Frauen ausrotten . Denn sie seien
fanatisch und unbelehrbar.

Das ist auch richtig : Ich weiß , daß ich die
ganzen Jahre hindurch gerade in den Frauen
des Volkes meine fanatisch st e n An¬
hänger  besitze . Das muß in der Zukunft erst
recht so sein ! Die Frauen müssen zusammen mit
den Männern der Bewegung auch in schweren
Zeiten den Halt geben . Wenn Bombenan¬
griff  e kommen , ist es in erster Linie die Partei,
die dafür forgt , daß die Ordnung ausrechterhalten
bleibt , und daß alles getan wird , was überhaupt
getan werden kann . Können sie sich überhaupt
vorstellen meine Parteigenossen und Parteige¬
nossinnen , daß wir im Weltkrieg auch nur einen
Monat lang das hätten erdulden und ansftehen
können . Was wir jetzt seit Jahren ertragen?
Können sie sich das vorstellen ? Das ist das Ver¬
di e n st der männlichen Erziehung
unseres Volkes , das ist das Verdienst des
nationalsozialistischen Glaubens ! (Wieder unter¬
bricht stürmischer Beifall den Führer ) .

Solange uns diese Kraft bleibt , brauchen
wir nicht nur nicht zn verzweifeln , sondern
könne » im Gegenteil mit stolzer Zuversicht in
die Zukunft blicken.
Ich bin nur auf wenige Stunden hierher ge¬

kommen , um euch, meine .alten Anhänger , zu
sprechen , und gehe schon morgen wieder zurück,
nnd nehme mit mir eine schöne Erinnerung an
meine alten Kampfgefährten und unsere alte
Kampfzeit.

Auch ihr sollt von hier hinausgehen mit der
fanatischen Zuversicht und dem fanatischen Glau¬
ben . daß es gar nichts anderes gehen kann als
unseren Sieg ! Dafür kämpfen wir , dafür sind
viele gefallen , dafür werde » noch andere das
gleiche Opfer bringen . Dafür leben Generationen,
sind zwar nicht nur jetzt , sondern auch in der Zu¬
kunft . Das , »ms wir jetzt an Blut vergießen,
wird unserem Volke einst reichlich vergotten wer¬
den . Es wird in neuen Heimstätten Millionen
Menschen wieder ihr Dasein geben können.

Daran erinnern uns ja alle unsere Kameraden,
die als nationalsozialistische Kämpfer einen Weg
vorangegangen sind , der nur der Weg der Größe
unseres Vaterlandes , der Größe unseres deut¬
schen Volkes sein kann.

Unsere Nationalsozialistische Partei , unser
Deutsches Reich — Sicghetl!

(Mit Ergriffenheit und immer neuem Beifall
sind die alten Parteigenossen den Worten des
Führers gefolgt . Jetzt löst sich die Spannung in
nicht endenivollcnden Jubel , der den Führer im¬
mer aufs neue umbrandet , bis sich die Begei¬
sterung in ein großes Gelöbnis fanatischen
Glaubens und Siegeswillens verdichtet , das in
feierlichem Gesäuge dcr deutschen Hymnen seinen
Ausdruck findet .)

Kairoer Besprechungen heerdet
Stockholm , 9. November . Reuter teilt in einer

kurzen Meldung mit , daß die Besprechungen
zwischen Eden und dem türkischen Außenminister
Mencmencvglu in Kairo am V. November be¬
endet wurden.

In der Zeitung „C u m h u r i y e t" nimmt
Nadir Nadi in einem längeren Aufsatz zu den
Besprechungen zwischen Eden und dem türkischen
Außenminister in Kairo Stellung und hebt den
D e f c n s i v ch a r a k t e r des britisch -türkischen
Paktes hervor . Nadi findet die britischen Kombi¬
nationen über eine angebliche Veränderung in
der türkischen Außenpolitik deplaciert , da die heu¬
tige Kriegslage die britisch -türkische Sicherheits-
zone nicht .bedrohe . Die Zeitung „Tasviri
Efkiar"  unterstreicht den Willen des türkischen
Volkes , die gleiche Politik wie bisher zu verfol¬
gen . Die Zeitung „Son Telegraf"  schreibt,
die türkische Armee habe allein die Aufgabe , die
türkischen Grenzen zu  schützen , und die
türkische Politik erstrebe allein die Wahrung der
Interessen des türkischen Volkes . Die Türkei
wolle ihr Blut weder vergießen noch etwas ab¬
treten . noch suche sie ein Abenteuer.
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Erleichterungen zum eisernen Sparen
Bei Eheschließung und im Todesfall kann man einfach abheben

Der Reichsfinanzminister veröffentlicht im Reichs¬
steuerblatt Nr . 78 vom 21. Oktober 1943 eine Zusam¬
menfassung und Ergänzung der Bestimmungen über
das eiserne Svaren . Sie bringt aus verschiedenen
Gebieten Erleichterungen und Erweiterungen.

So kan-n nun auch von solchen laufenden und ein¬
maligen Lohnbezügen eisern geivart werden, die
steuer- und sozialversicherungsfrei sind. Das gilt
z. B. für die Arbeitgeberunterstützungen an zur
Wehrmacht einberufene Arbeitnebmer . Der Kreis
der eisern svarsäbigen einmaligen Zuwendungen
wurde erweitert . Es können in Zukunft auch die
Prämien für betriebliche Bcrbcsserungsvorschläge,
Wehrmacht-Belohnungen für besondere Leistungen
in der Rüstungswirtschaft und die Vergütungen für
Gefolgschaftserfindungen eisern gesvart werden, so¬
weit diese Beträge steuerbegünstigt sind. Ebenso
kann man jetzt Leistungslobnvrämien . Lebrabichluß-
prämien . Pauschalvergütungen für Mehr - und Sonn¬
tags -, Feiertags - und Nachtarbeit . Abgangsentschä-
digungen, Treudienstvrämien und Keneratorzulagcn
eisern svaren. Zur Vereinfachung wurde bestimmt,
daß für das eiserne Svaren einmaliger Zuwen¬
dungen eine besondere Svarerklärung nicht mehr ab¬
zugeben ist. wenn der Arbeitnehmer beim Kredit¬
institut schon ein eisernes Svarkonto besitzt. Er
braucht dann dem Arbeitgeber nur schriftlich, etwa
durch Eintragung in eine im Betriebe umlaufende
Liste, mitzuteilen , wie viel er von der einmaligen
Zuwendung sparen will.

Eine weitere Erleichterung liegt in der neuen
Vorschrift, daß die Gültigkeit der Svarerklärung
ohne weiteres für die Arbeitszeit ruht , für die der
eiserne Sparer wegen Erkrankung oder vorüber¬
gehender Arbeitseinstellung des Betriebes keinen
Arbeitslohn bezieht. Er braucht also insoweit auch

keine eisernen Svarraten zu entrichten. Des beson¬
deren Widerrufes der Svarerklärung bedarf es da¬
zu nicht. Ebenso lebt das eiserne Svaren formlos
wieder guf. wenn die Lohn- oder Gehaltszahlung
erneut einsetzt. Eiserne Svarbücher sollten zum Luft-
schutzgeväck gehören. Mancher Arbeitgeber verfügt
über Behälter , die gröbere Sicherheit bei Bränden
usw. bieten . Dem kommt die neue Möglichkeit ent¬
gegen. daß auch der Arbeitgeber die eisernen Svar-
bücher in Verwahrung nehmen kann, wenn die Ar¬
beitnehmer damit einverstanden sind. Er mutz dann
die eisernen Svarbücher nach Ablauf eines jeden
Kalenderjahres dem Kreditinstitut 'zur Gutschrift
der Sparbeträge und Zinsen vorlegen. Die wesent¬
lichste Neuerung ist eine erhebliche Erleichterung der
vorzeitigen Zurückzahlung des eisernen Spargut¬
habens.

Eine eiserne Svarerin . die sich verheiratet,
braucht für die vorzeitige Zurückzahlung nicht mehr
de» Betriebsiührer und das Finanzamt einzu¬
schalten. Sie braucht nur beim Kreditinstitut das
Aufgebot oder die Heiratsurkunde zum Nachweis da¬
für vorzulegen, daß sie innerhalb der nächsten drei
Monate heiraten wird oder während der vergan¬
genen drei Monate geheiratet hat . Dann erfolgt die
Auszahlung ohne weiteres . Ebenso unsormell wird
die vorzeitige Zurückzahlung vorgenommen an den
Rechtsnachfolger des verstorbenen eisernen Sparers,
wenn er eine amtliche Bescheinigung über den Tod
vorlegt . Seine Erbberechtigung wird in der üblichen
Weise überprüft . In den übrigen Fällen des Wun¬
sches nach vorzeitiger Zurückzahlung, wenn anders
z. B. Luftkriegsschäden nicht ausreichend schnell
überwunden werden können, wenn Krankheit vor¬
liegt oder ein Kind geboren wurde, bleibt es bei der
bisherigen Regelung.

ScfoGfA>li%€,l& d’C'C
2, Kammerkonzert: Sonaten von Mozart, Beethoven und Brahms

Das Musizieren im kleinen Kreis der Zu¬
hörerschaft weckt immer die Besinnung auf kul¬
turelle Werte , die aus der Tiefe der Gedanken
und der Lauterkeit der Gefühle blühen . Eine Ge¬
meinschaft der ausführenden Künstler und der zu¬
hörenden Kunstfreunde bildet sich rasch. Wie in¬
tensiv sie. um beim Beispiel dieses Konzertes zu
bleiben , die Schönheit der Sonatenform empfin¬
den kann , das hängt allerdings wesentlich von der
Art der Wiedergabe ab. Die konventionelle
Nachgestaltung kann dabei erdrückend langweilig
wirken . Nur bas Persönliche , das die Künstler
in ihren Vortrag legen , stellt die Brücke zum
Herzen des Zuhörers schnell her.

Dieser persönliche Anteil war da : er offenbarte
sich vor allem im intuitiven Erfassen der stilisti¬
schen Wesenszüge . Sowohl Kapellmeister Otto
Schmidt gen (Klaviers wie Konzertmeister
Albert Nocke (Violines , die sich zu gemeinsamer
Wiedergabe zusammengetan hatten , wußten um
das Geheimnis der hinter allem Formalen wir¬
kenden, stilbildcndcn Persönlichkeit des Wcrk-
schöpfers. Einst hatte Mozart die Sonate L-cknr
für eine italienische Geigerin geschrieben, seinen
Klavierpart aber hatte er nicht sertigmachen
können , und so begleitete er sie. gleichsam aus der
Fülle seiner schöpferischen Kraft die Einfälle neh¬
mend , als Improvisator . Im Mittelsatz schweift
diese Sonate schon in romantische Klangbereiche,
die Ecksäye sind strahlend reich ins Rokoko-Orna¬
ment gehüllt : all das belebte sich in Albert
Nockes empfindungsvollem Biolinton , der in sei¬
nem vielseitigen Ausdruck das Spiel der „süßen"

Kantilene wie die leicht hinschwebende Anmut des
Mozartschen Instrumentalgesangs enthielt . Otto
Schmidtgen war seinem Partnerin der Beglei¬
tung ebenbürtig , auch er ein Gestalter der Le-
bensgesctze der Musik , wie sie sich in der Periodi-
sierung . der beweglichen Dynamik , der Akzen¬
tuierung der Gefühle aussprechen : besonders bei
der Wiedergabe der Beethovenschen Sonate ' (1-ckur
op. 39 Nr . 3 wuchs diese exakte Interpretierung
und Werktreue zusammen mit Nockes Biolin-
spiel ins Gleichnishafte der Klangerscheinungen.
Die Künstler vermochten den Wandel des Ro¬
kokos zum Lebensernst , vom Spielerischen des
Ornamentes zum strengen Stil eines Pathos
der Empfindung , in ihrer Beethoven -Auffassung
deutlich zu gestalten : man hatte seine Freude an
der Energie und Bedeutung jeder einzelnen
Phrase — alles war hier ins Persönliche ge¬
wandelt.

Was jeder der beiden Künstler konnte , floß zu¬
sammen in eins bei der Aufführung der Sonate
A-dur op. 100 von Brahms , die in das Konzert
schon wegen ihrer Gcsangsthemen hineinpaßte,
mit denen sie wie eine romantisierte Fortsetzung
liedhafter Kammermusik der klassischen Zeit
wirkte . Auch da spielten Nocke imd Schmidtgen
einander die bedeutungsvollen Momente zu, in
denen jeder führen oder rücksichtsvoll begleiten
konnte , je nachdem. Einer ließ dem anderen im
Interesse des Ganzen neidlos die Möglichkeit,
sich ganz zu entfalten . Brahms hatte den Ge¬
winn davon . Die Aufführung war ein frisches,
klangrundes Bekenntnis zur geistigen Bedeu¬
tung der Kammermusik . vr . llonckol

lHüuu* Tczutodeu daUtiu*..
Grüßt mir bi« Wälder der Heimat , eh' welkende

Blätter
über die Wege, vom Winde getrieben , den Schritt
aufhalten wollen : und ehe die herbitlichen Wetter
das Blühen verjagen und nehmen den Sonnenschein

mit.
Gern ging ich wandernd wie einstmals an eueren

Seiten
einsame Schneisen von Hügel zu Hügel entlang,
grüßt« von Gipfeln die traulichen , heimischen Weiten
und brächte in schweigender Ehrfurcht der Heimat

den Dank.
Setzt euch zu fröhlicher Runde ; dabei sollt ihr denken,
mitten dazwischen, wie früher , säße auch ich.
Läßt dann der Herrgott die Schleier des Abends sich

senken,
dann singt ein Lied ; erst leise, ein jeder für sich—
dann aber voller und lauter ! Vielleicht nimmt das

Singen
plötzlich der Wind mit und trägt es im Flug vor

sich hin . —
Dann mag .das Echo der fröhlichen Weisen leis

schwingen
über die trostlosen Sümpfe , in denen ich bin.
Dann müßt ihr warten , bis plötzlich die leuchtenden

Sterne
über den Zinnen vor Gottes Geheiligtem steh'».
Sie bringen Grüße aus dieser unendlichen Ferne
und tragen ein Hoffen, so glücklich, so gläubig , so

schön!
klang Waller Dehn

Sind Bolze Rauchwaren
Eine Antwort auf viele Fragen an uns

Verschiedene Äußerungen zu den von uns veröffent-
lickten Durchführungsverordnungen der ..Reichsstelle
für Rauchwaren " lassen den Schluß zu, daß wohl je¬
dermann weiß, daß diese Reichsstelle nichts mit den
heute mehr denn je begehrten Klimmstengeln oder
mit dem nicht minder erwünschten Fleischernem aus
dem Rauchfang zu tun bat . daß aber doch noch nicht
jeder Laie sich so recht den Zusammenhang zwischen
Rauchware und Pelzmantel erklären kann.

Wie so manches heute übliche Wort , so leitet sich
auch das in dem zur Erörterung stehenden Fall ge-
br chliche..Rauch" aus dem Mittelhochdeutschen ab
un zwar von dem Wort ..ruoch". Unter diesem
ve and man ein Fell mit langem dichtem Haar . 2m
Miltelalter kannte man nur die Verarbeitung lang¬
haariger 'Felle. Nach der inzwischen vollzogenen
Wandlung und Steigerung der handwerklichen
Kunstfertigkeit der Kürschner, die beute zur Ver¬
arbeitung manche kurzhaarige Felle brauchbar
nutzen kann, ist das Rohmaterial für die Rauch-
warenwirtfchaft das Rohfell, wie es der Körper des
Pelztieres liefert.

Der deutsche Pelzfachmann versteht unter
..Rauche" die Dichte und Länge des Felles : unter
raucher Ware ist daher nicht das Fell bestimmter
Tiere , sondern deren Befchasfenbeit. gemeinte Felle
von geringer ..Rauche" sind für den Fachmann
flache Felle : daher kommt es. daß innerhalb einer
Pelzart zwischen rauchen und flachen ' Sorten unter¬
schieden wird , bei manchen Pelzarten sogar nach drei
rauhen und drei flachen Klaffen. Für den Fachmann
bezeichnet „Rauch" immer ein dichtes Haarkleid im
Gegensatz zu flachen, kurzhaarigen Fellen . Allgemein
sind Rauchwaren für den Fachmann die Felle zur
Pelzwerkbereitung und Pelze, die fertige Ware.

rb.

Erkennungsschilder für Kinder
Kleinkinder, die nach einem Luftangriff von ihren

Eltern getrennt wurden und verwaist sind, konnten
manchmal nur schwer namentlich festgestellt werden.
2n der „Sirene " wird deshalb mitgeteilt , daß es
sich als zweckmäßig erwiesen hat . Kinder bis zu 10
Jahren bei Fliegeralarm durch Umhängung eines
Erkennungsschildchens kenntlich zu machen, auf dem
Name und Wohnort sowie möglichst auch eine oder
zwei Anschriften von Verwandten des Kindes ange¬
geben sind. -

Unglücklich gestürzt. In der Rheinstraße stürzte
eine Frau so unglücklich, daß sie sich Gesichts- und
Handverletzungen zuzog und ins Krankenhaus trans¬
portiert werden mußte.

Wann müssen wir verdunkeln?
9. November von 17.46 bis 7.07 Uhr

Deutscher Roman - Verlag , Dresden

(41. Fortsetzung)
Da drückte Michael die Klinke nieder. Die

Tür war verschlossen.
Drinnen ein unterdrückter Schrei und ein derber

Fluch des Mannes . Dann Stille.
„Aufmachen oder ich schlag die Tür ein !" befahl

Michael, sprang aber dann plötzlich zur Haustür
hinaus , weil er drinnen ein Fenster hatte klirren
hören.

Am Türbalken hing die Peitsche. Sie diente ge¬
wöhnlich dazu, die Stare von den Kirschbäumen
sortzutreiben , wenn sie Frucht trugen . Aber nun
sollte, sie rächendes Werkzeug sein in der Hand eines
Mannes , dessen Herz mehr mit Scham als mit Zorn
erfüllt war.

Bredow wollte zum Fenster hinaus . Aber Michaels
Faust stieß ihn derb ins Zimmer zurück.

„Du gehst nur da raus , wo du neingegangen
bist."

Indessen polterte der Alte unverdrossen gegen
die Tür . Endlich mochte Agnes einsehen, daß alles
zwecklos war Sie ging hin und öffnete.

Bredow griff nach seinem Regenumhang .^ Sein
Gesicht war sarblos geworden. Michael zog die Keißel-
schnur durch die Finger und sagte mit unheimlicher
Ruhe zum Fenster hinein:

„Du kannst auch gleich mit ihm gehn!"
Da stand der Alte in der Stube , drängte die beiden

mit harten Fäusten hinaus in den Gang und dann
ins Freie . .

Dort stand Michael mit steinernem Gesicht. Serne
Hand umklammerte den Peitschenstiel, daß die
Knöchel weiß hervortraten . Agnes maß ih x hoch¬
mütigen Gesichtes.

Sein Arm zuckte hoch. Vielleicht hätte er nicht
zugeschlagen, denn im letzten Moment fiel ihm ein.
wie sehr er diese Frau einmal geliebt hatte . Die

Lehrbücher für Studenten
Die allgemeine Bücherverknappung hat auch zu

einer Erschwerung der Lehrbuchbeschaffung für die
Studierenden geführt . Das Reichsstudentenwerl ist
bereits im Sommer schon darangegangen , durch die
Fachbuchsammlung Abhilfe zu schaffen. Die dabei
gesammelten Bücher werden gegenwärtig gesichtet
und zu wisienschaftlichen Leihbüchereien zusammen¬
gefaßt, die den Studierenden die wichtigsten Lehr¬
bücher leihweise langfristig zur Verfügung stellen.
Aufgrund der Anregungen des Reichsstudenten¬
werkes ist darüber hinaus jetzt nach eingehenden
Erörterungen «ine allgemeine Regelung zur Ver¬
sorgung der Studierenden mit Lehrbüchern durch
den Buchhandel getroffen worden. Der Börsenverein
der deutschen Buchhändler hat die neuen Richtlinien
für den Verkauf von Lehrbüchern bekannt gemacht.

beiden hätten nur beim Auffahren seines Armes
davon laufen sollen. Aber sie blieben stehen und
sahen ihn herausfordernd an. Es war eine Frech¬
heit, so stehen zu bleiben, wie, üm der Rache zu
spotten.

Pfeifend sauste die Geißel durch die Luft , schlug
klatschend hinein in das Gesicht des Mannes , der
sich mit dem letzten Rest von Mannhaftigkeit vor
Agnes gestellt hatte . Michael schlug drei-, viermal
zu. Vielleicht schändete er mit einem Streich die
Schönheit von Agnes Gesicht. Er wußte cs nicht. Kam
erst zu sich, als ein neuer Hieb ins Leere traf und die
beiden über den Garten hinunterrannten.

Bredows Regenumhang wurde vom Wind ge¬
packt und hoch geschleudert. Agnes lief in ihrer zarten
Schlankheit neben ihm her. Eine graue Wolken¬
fahne zog sausend von den Bergen herüber und
schleuderte seinen Regen nieder. Es war , als sollte
das Bild der zwei flüchtenden Menschen verwischt
werden.

Michael warf wie im Ekel die Peitsche fort und ging
ins Haus . Zugleich ward er sich bewußt, daß etwas
Niewiedergutmachendes geschehen war . Ganz abge¬
sehen von dem Skandal , den es im Dorf auVlöien
mußte, erfaßte Michael jetzt erst, daß Agnes ihm für
immer verloren war . Nicht dast-.er diese Tatsache in
schmerzlicher Bewegung hingenommen hätte , nein,
es war ganz einfach nicht recht auszudenken, daß in
Zukunft ihre Schönheit nicht mehr die Räume des
Hauses füllen sollte. Unwillkürlich dachte er dabei
an das himmelhochjauchzende Glück der allerersten
Zeit , an ihre Liebe und ihre hinschmieaende Zärt¬
lichkeit. Einen Augenblick erstand ihm jenes Bild
des nächtlichen Tanzes beim ronnwendfeuer . Diese
Erinnerung war wie eine herausgeschnitteve Stunde
aus dem Übermaß jener glückhaften Zeit . Es war
nun alles vorbei und unwiederbringlich

Es hatte ja gar keinen Sinn , wenn er nach dieser
traurigen Verrichtung wieder zurückkehrenwürde zu
den Knechte-, um die unterbrochene Arbeit wieder
auszunehmen. Es würde ihm beute doch nichts
zu'animengehen Da»um schlüpfte er in eine bessere
Joppe , warf sich wegen des Regens ,eine Lodentotze
um die Schultern und verließ das Haus mit unbe¬
stimmten Ziel . Aber sieh: da, als *: über den Garten

Die Volksmusikschule musizierte
Nach all der leichten Unterhaltungsmusik wurde gestern

auch einmal ernste, klassische Kunst den Insassen eines Ne-
servelazaretts geboten. In einer Kammcrmusik-
stunde der Volksmusikschule (Deutsches Volks-
bildungswerk ) kamen drei Meisterwerke edelster Triolitcra-
tur zu Gehör : Beethoven,  Trio B -dur op. 11, Mo¬
zart,  Trio B-dur op. 15 und Weber,  Trio s -moll
op. 63. Ausführende waren unter Leitung Joseph Drös¬
sers  Lehrkräfte der Schule und zwar D i n g l e r (Vio¬
line ), Danneberg (Flöte ), Schulze (Klarinette ),
Daus (Cello ), Müller und W. Körppen (Klavier ).

Offenbar hatte das Wertvolle . Bleibende und Richtung¬
weisende dieser Vortragsstücke und wohl auch die innige,
werkvertraute und ensembletüchtige Art der Interpretation
die andächtig lauschenden Verwundeten in tiefster Seele
gepackt und sie nach harten Fronterlebnissen in das ewige
Reich deutscher Musik entführt.

An Dank und Anerkennung für Volksverbundenheit
und Hilfsbereitschaft hat es nicht gefehlt , .lossph Lang

hinabschritt , sah er, daß hinter ihm sich der Himmel
lichtete. Die grauen Wolkenwände waren im Westen
plötzlich wie abgeschnitten und über den Vergspitzen
hob sich ein seidenblauer Himmel mit kleinen
Schäferwölkchen ab.

Der weiche Grasboden gurgelte leise noch bei
jedem Schritt . Die Erde hatte den vielen Regen
gar nicht hineintrinken können bis in die Tiefe. Sie
war gesättigt worden bis zum Uebermaß und es
durften ruhig einige Wochen kommen mit praller
Sonne.

Michael Steiner sah es wie ein Gleichnis an.
Da er nun seinen Hof reingefegt hatte , wollte auch
der Himmel ein strahlendes Gesicht zeigen. Licht
drängte sich von Osten her und verschenkte sich
schüchtern an das Land. Die Sonne selbst steckte
noch in den grauen Wolkenbänken, die die Ferne
noch in dunstiges Grau verwandelten.

Michael schritt rüstig aus , umging das Dorf in
großem Vogen und ging die jenseitige Höhe hinan.
Es war ja eigentlich sinnlos , so dahinzurennen . Es
sah fast aus , als möchte er vor sich selber davon-
laufen . Aber es war eine Unruhe in ihm, die ihn
trieb und immer weiter trieb . Er hätte jetzt eigentlich
einen Menschen haben müssen, mit dem er sich hätte
besprechen können. Aber wo war der Mensch? Der
nüchterne und objektive Mensch, der ihm gesagt
hätte : Ja , Michael Steiner , du hast ganz recht
getan , daß du sie fortgejagt hast, denn du wärst noch
zugrundegegangen an dieser Frau . Du und vielleicht
auch dein Hof.

Michael lachte hart vor sich hin . Diesen Menschen gab
es vielleicht gor nicht. Morgen wußte es sicher schon
das ganze Dorf, was er getan . Und nur das . was er
getan . Agnes würde sicher dastehen wie die große
Unschuld; ein armes , verdammtes Weib, die von
der Grausamkeit ihrer Mannes vom Hof gepeitscht
wurde.

Auf der Höhe angekommen, blieb Michael stehen
und nahm den Hut ab. Diese Gedanken hatten ihn
warm gemacht. Da streifte ein warmer Wind seine
Wangen und sein Haar.

Sonderbar , es war mit einem Mals soviel Licht
in der Welt . Seht nur grad , wie die Sonne nun
schon prahlerisch ihr Feuer verschenkte. Enadenvoll

„Wrsnte Liebe"
Ein Disufiim fürs Herz

Daß eine Rokoko-Prinzessin einen Schafhirten
liebt und er schließlich noch König wird , das erlebt
man nur in Märchen oder im Familienfilm . Dies¬
mal hat sich die Difu nach dem sentimentalen Dreh¬
buch von Giuseppe Zucca und Alessandro Wolkofs
zu einem recht „romantischen" Film veranlaßt
gesehen, dcffen Inhalt mit den Prädikaten „rührend
und fürs Herz" freundlich umschrieben sei. Gut ge¬
troffen ist das Rokomilicu , tüchtig sind die schau-
spielerischen Leistungen , der Hauptdarsteller unter
Wolköffs Regie. Luisa F e r i d a , die aparte Prin¬
zessin,' Claudio G o r a , der männlich-schöne und k
talentiert spielende Schafhirt , bieten gute Lei-
stungen. auch die Eesamtaufmachung des Films ver¬
dient eine gewisse Anerkennung. Alles in allem jedoch
würde man es begrüßen, wenn die Difu sich auch ein¬
mal zu einer filmisch wesentlicheren  Gabe ent¬
schließen könnte, die auch der mit Recht anspruchs¬
volle deutsche Filmbesucher kritischerer Art mit
Nutzen entgegennehmen könnte. (Apollo - und
Capitol - Theat  er .) Uuckolk Ohrist

Jas Zicklein für 300 Mark
Preisstop — auch ohne Stoppreis

Recht teuer wurde für die .59jährige Margarete
Ackermann aus Dilsburg und die 47jährigc Mina
Schöpsdau aus Heusweiler ein Handelsgeschäft, bei
dem es um den Verkauf eines einjährigen trächtigen
Zickleins ging. Die A. verkaufte das Tier an die S-
zu dem Wucherpreis von 300 RM ., obwohl der Preis
am Stoptag der Preisstopverordnung 1936 nach amt¬
lichen Angaben etwa 35 bis 40 RM . betragen hatte.
Auf Strafantrag der Preisbehörde kam es zu einem
Verfahren gegen beide Frauen wegen Preisverstoßes.
Das Amtsgericht Saarbrücken verurteilte die Ange¬
klagten zu einer Geldstrafe von je 500 RM „ ersatz¬
weise für je 10 RM . einen Tag Gefängnis und zur
Tragung der Kosten. Die Einrede der An¬
geschuldigten. daß im Zeitpunkt des Verkaufs noch
kein Richtpreis für Ziegen festgesetzt gewesen sei und
daß deshalb der Preis sich nach Angebot will, Nach¬
frage habe bilden können, wurde vom Gericht als
unrichtig zurückqewiesen. Nach der Preisstopverord¬
nung vom 26. Äovember 1936 seien vielmehr Preis¬
erhöhungen jeder Art verboten. Solange eine Neu¬
festsetzung der Preise nicht vorgenommen ist. dürfe
daher nur der Preis verlangt werden, der 1936 be¬
stand. Daß aber ein Preis von 300 RM ., wie hier
verlangt und bezahlt wurde. 1936 üblich war , werde
von den Angeklagten selbst nicht behauptet . Nur weil
sie bisher nicht vorbestraft und auch sonst gut be¬
leumundet sind, wurde eine Geldstrafe für aus¬
reichend erachtet.

Tapferkeit vor dem Feinde
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem Usfz-

Willi Stock , Wiesbaden , Schiersteiner Str . 12, ver¬
liehen . — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten
Feldw . Kurt Wolf.  Wiesbaden , dorckstraße 31,
Feldw . Robert Kiefer.  W .-Frauenstein , Herrn-
bergstr. 20, Obergefr . Fritz Zeidler,  Wiesbaden,
Bleichstr. 47, Obergefr . Erich Mai,  W .-Bierstadt,
Rathausstr . 32. Obergefr . Karl Link,  W .-Schier¬
stein, Hafenstr. 5, und Gefr. Hans Grotzmann,
W.-Schierstein. Wilhelmstr . 54.

Nachrichten aus dem Leserkreise. * Das Fest der
Silbernen Hochzeit feiern heute, 9. November, W-
Hübner  und Frau , Scharnhorststr. 35. — Ihren 70.
Geburtstag begeht am 10. November Frau Lina
Müller  Wwe „ Wiesbaden . Nettelbeckstraße 15. ~~
Frau Elise Krüger,  Wiesbaden , Frankenstr . 21,
wird heute, am 9. November, 70. Jahre alt.

Imkerversammlung . Zu Beginn der im „Fried-
richsbof" abgehaltenen Versammlung der Ortssackr-
gruvve gab Vorsitzer Reil bekannt, daß von der
Ortsfachgruvve 85 Zentner Honig abgeliefcrt
wurden . Es folgte die Verteilung von Tabak für
Räucherzwecke. Der Vorsitzer wies besonders auf die
Standbetreuung für einberufene Mitglieder hin und
empfahl Antimott als Schutzmittel gegen Vermat¬
tung der Stände . Dem Wandern der Bienen soll be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt und die einschlä¬
gigen Fragen durch eine besondere Kommision be¬
handelt werden.

Verkauf von Schaufcnsterwarc. Aus gegebener
Veranlassung wird von zuständiger Seite daraus
hingewiesen, daß gegen Fl -Bezuolcheine und Fi-
Kaufberechtigunqen auch Ware aus den Schaufen¬
stern entnommen werden muß. In diesem Fall ffo*
die Bestimmung, daß Schaufenstetware erst nach De¬
korationswechsel abgegeben werden kann, nicht.

Straßenunsall . Aus der Erbenheimer Höhe geriet
eine 83 Jahre alte Straßenpaffantin unter eine"
Kraftwagen . Mit Kopfverletzungen brachte man d>e
Verunglückte ins St . Iosefshojpital . Die Schuldfrage
wird noch geklärt.

verschenkte sie den Eoldstrom ihres Lichtes an alle
Dinge . Die Gräser richteten sich sichtbar auf. SB<*
ein tiefes Atemholen ging es über die Erde. Und die
Berge leuchteten in ' satten Farben , man mußte
beinahe die Augen schließen, so blendeten die glatten
Wände , an denen noch das Wasser des letzten Regen¬
schauers niederrieselte.

Eine lange Weile beschaute Michael dies lchö"^
Bild , warf dann seine Lodenkotze in einen in der
Nähe stehenden Feldstadel und ging weiter bis zu>"
nächsten Dorf, in dem er weniger bekannt war . U»b
was er nie getan hatte bisher , heute hockte er sich
am hellichten Tag in ein Wirtshaus und zechte b>s
zum Abend. Es erwies sich dabei, daß dieser Nach¬
mittag doch noch ein wenig von Nutzen war , den"
Michael schloß in dem Wirtshaus einen Handel ab,
der ihm günstig schien. Er kaufte ein paar Pferde,
und der Händler lobte den jungen Bauern dan"
über alle Maßen.

„Ihr kennt ihn gar net ?" fragte er die andere"
Bauern , die sich gegen Abend einsanden.

Nein , man kannte ihn hier nicht.
„Der junge Seehofer ist es."
„Ist 's amend der, der die Ankerbräutochter ge¬

heiratet hat ?" fragte einer.
Michael horchte nur halb auf die Rede hin . Pei

dem Namen Agnes aber durchzuckte es ihn. Es jchie">
daß man ihm neidig drum war . Jedenfalls mochte
es sich bis in dieses entlegene Dorf durchgesprochesi
haben, daß die Agnes sagenhaft reich gewesen ieI’
ja daß sie gewissermaßen mit ihrem Reichtum de»
Seehof vor dem Untergang gerettet hatte.

Vielleicht hatte er doch ein wenig zuviel ge¬
trunken , ^ denn er hatte plötzlich das Verlange"
dieser Tischrunde zu sagen, daß er heute erst dien
sagenhaft reiche Ankerbrüutochter vom Hofe Sf!
peitscht habe Aber es wollte ihm dann doch »ich'
recht von den Lippen. Er fühlte plötzlich, daß J -,
besser für ihn war , wenn er allein war . Dn
Menschen, die nun die Stube allmählich füllten , »"
bei einem guten Maß Bier Feierabend zu halt «»,
bedrückten ihn. So bezahlte er seine Zeche und ging-
dem Händler jedoch vorher auftragend , daß er dn
Pferde am andern Vormittag auf den Seehof 8U
bringen habe. (Fortsetzung folgt)
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KREIS WIESBADEN
GetdieMislelU : WM »el *n »tre %• tS
Ruls 59JIT . Postscheck ? fim. ??60

Brrsammlungskalender
Der Kreisleiter

Dienstag , den 9. November 1948
. hitler .Iugcnd Bann 80: Der K.-Bannsührer : Dienst¬
hunden für alle Einheitenführer W.-Stad ^ bis auf weiteres
Nt dienstags und freitags von 19.3»—20.30 Uhr im
•OtenjtgcBäuiie, Boseplatz.

Mittwoch, den 10. November 1813
. Der Kreisorganisationsleiter : 18 Uhr im Sitzungssaal

Kreisleitung , Wilhelmstrahe 15, wichtige Dienst-

Spoftnachflchten

^sprechung. Teilnehmer:
rÄ^sillationsamtes , die
^As?.. NSV ., l « >

auptstellenleiter des Kreis-
Areisorganisaiionswalter der

A ., NEV ., sämtliche Ortsgruppen - Orga-
Nfationsleiter  und die Hauptabteilungslciterin
^Sanifation der NS .-Frauenschaft . Uniform , soweit vor¬
handen.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reich,Programm:  12 .38—12.45 Uhr : Der Bericht

!Ur Lage. — 12.45—14 Uhr : Au, Oper und Operette.
illS— 14.45  Uhr : Das Deutsche Tanz - und Unterhaltung,-
"kchest-r. spielt. — 15.300—18 Uhr : Ausgewählte Kammer-
Asiksätze. — 17.50—18 Uhr : Dbs Buch der Zeit . — 19.15

19.80 Uhr : Frontberichte . — 20.15—21 Uhr : „Wovon
'°»n der Landsei denn schon träumen ?" Unterhaltung für
Unsere Soldaten . — 21—22 Uhr : Die bunte Stunde.

Deutsch land send - r : 17.10—18.30 Uhr: Paul-
^taener -Zyklus : „Flöte von Sanssouci " , Rhapsodie , Diver-
»Mento. — 20.15—21 Uhr : Werke von Händel und Mozart,
Leitung: Arthur Rother. — 21—22 Uhr: Auslese schöner
^challplatten.

Vienna Wien in feiner Form
Schon acht Tage nach ihrem stolzen Stuttgarter Pokal-

sieg hatte die B i e n n a W i e n schon wieder zum Punkte¬
kampf anzutreten . Der LSB . Markersdorf , der zuletzt
schöne Erfolge errang , wurde vom Pokalmeifter mit nicht
weniger als 9:1 Toren geschlagen, wobei die ganze Elf

"einen hervorragenden Eindruck hinterlieh . — Zu neuen
Punktgewinnen kamen am Sonntag von bekannten Mann¬
schaften weiterhin der deutsche Meister Dresdner  ST .,
der beim Jubilar VfB . Leipzig 5:0 gewann . Altmeister
Schalke 04,  der beim VfL. Bochum nach schwerem
Kampf 2:1 siegte, der Mitte -Meister D e ss a u 0 5 , der den
Neuling Preußen Burg 1:0 bezwang, der S V. Holstein
Kiel,  der unlängst überraschend ein Lokalspiel verlor,
diesmal aber gegen Kilia Kiel 7:1 gewann, und Wil¬
helmshaven 05,  das beim Broker SV . 3:1 erfolg¬
reich war.

Wiesbadener Schwimmer auf guten Plätzen
e. Der erste Eebietslehrgang der HI .- u. DJ .-Schwimmer

wurde im Napola -Bad Oranienstein mit Eebietswett-
kämpfen abgeschlosien, bei denen 30 Teilnehmer aus fünf
Bannen am Start waren . Die Wiesbadener Nachwuchs¬
schwimmei kamen aus schöne Plätze , auch wenn es ihnen zu
keinem Sieg langte . In der HI .-KI. belegte Büchel, der ge¬
rade aus der HI .-Klasse aufgestiegen ist, im Kraulschwimmen
den zweiten, im Rückenschwimmen den dritten und im
Brustschwimmen den fünften Platz . Sein Bannkamerad
Weber kam im Kraulschwimmen als Dritter ein. In der
DJ .-Klaffe waren Häuser als Dritter und Stiersdorser
als Sechster im Brustschwimmen zu finden . Im übrigen
beherrschte der zur Reichsleistungsgruppe zählende Darm¬
städter Dilfer das HJ .-Schwimmen, während die D2,-
Wettbewerbe den Ofsenbacher Rudi Müller am erfolg¬
reichsten sahen.

JungmädelschwimmerinnenIn Wiesbaden
e. Echte jugendliche Begeisterung herrschte im Victoria-

Bad , wo die Eebietsfachwartin Sofie P un g Gebrets-
schwimmwettkämpfe für Jungmädel abhielt . Fünfzig
Schwimmerinnen jüngsten Nachwuchses waren am Start
erschienen und man sah unter ihnen begabte Kräfte , denen
man gutes Training anmerkte. Die Leistungen der Wies-
badenerinnen vdm Bann 80 konnten sich neben der starken
Konkurrenz aus Darmstadt , Frankfurt , Limburg , Mainz,
Wetzlar usw. durchaus sehen lassen, obwohl gerade Wies¬
baden durch den Abgang von Schwimmerinnen in d:e
BdM .-Klaffe geschwächt ist. Wiesbaden erreichte zwar
keinen Sieg , dafür aber vier zweite Plätze , darunter auch
in der Bruststafjel hinter dem Bann 115, Darmstadt.
Weiterhin belegten zweite Plätze Renate Hosfmann im
Brustschwimmen und Lilo Hach im Kraul - und Rücken¬
schwimmen.

770  gewann Handball-Vergleichsspiel
e. In Idstein auf dem Platz des Turnvereins 1844

trafen sich die Banne770 llntcrtaunus und 80̂ Wiesbaden
zum fälligen Handball -Vergleichsspiel. Die 770er Mann¬
schaft enthielt nicht weniger als acht Angehörige der LBA.
Idstein , die mit drei Spielern des Turnvereins 1844 zu¬
sammen eine ausgezeichnete Einheit bildeten . Vor allem
im Sturm zeigten sich Mittelstürmer Leib und die Außen¬
stürmer Schlotter und Krauh als wurskräftige Schützen
und auch die Läufer Hermann und Enders waren Um Er¬
folg mitbeteiligt . Die Hintermannschaft zeigte sich ihrer
Aufgabe vollauf gewachsen. Wiesbaden war allerdings
mit nur neun Spielern angetreten . Das lieh die Mann¬
schaft nach Halbzeit ermüden . Die 770er gewannen , nachdem
sie beim Seitenwechsel mit 9:5 Toren geführt hatte , schlieh-
lich mit 22:8 Treffern überlegen.
Schmelzelsen 10 Jahre Gauobmann für Judo

Am 6. November waren es 10 Jahre , dah Sportlehrer
OttoSchmelzeisen,  Wiesbaden , das Amt als (5 a u-
obmann für Judo  im Gau XII (Südwest des
NSRL .) bekleidet. Gleichzeitig vertritt Sch. seit 5 Jahren

im Gebiet Heffen-Naffau (18) der H I den Jubosport - l,
Fachbearbeiter.  In beiden Aemtern kann »r auf
eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken Gelang es ihm
doch, das Gebiet 13 im Judofport an die " Ite Stelle im
Reich zu bringen und die Meisterwürden i^ ^as Gebiet
in den Gruppen,neistcrlchasten und den Dmitschen Lugend-
Meisterschaften verschiedene Male zu erringen . Darüber
hinaus versteht Sch. auch schon über 7 Jahre das Amt ai
Kr e i s f a chw a r t für Schwerathletik  im
Kreis 25 in anerkennenswerter Weise. -

Als einer der erfahrensten Lehrer und Könner im Judo-
sport wurde Sch. bei Ausbruch des Krieges als jtellv-rtr.
Reichsjugendobmann berufen . Um die Anerkennung und
'Förderung des Judosportes hat er sich mit seinem Käme-
raden Alfred Rhode , Frankfurt a , Dk. besonders veid -nt
gemacht Beide eröffneten damals die Judo -Sommerschulen
,m Stadion in Frankfurt a. M .. wozu Japaner als Lehrer
berangezogen wurden . Sch. errang als einer der Ersten die
japanische Meisterwürde und wurde Träger des 1. Dan-
Grades . An vielen Kämpsen im In - und Ausland nahm
er als Führer von Deutschen Reichsmannschaften mit Erfolg
teil Außerdem leistete er wiederholt einer Berufung als
Lehrer an die Reichsakademie zu Berlin Folge . -
, In Anerkennung seiner Verdienste « hielt Schm-lzetl-n
im vergangenen Jahr den Ehrenbrief des

Sportneuigkeiten In Kürze
Münchens Fuhballelf , ein- Kombination Wacker/Bagern,

spielte in Zürich vor 10 000 Zuschauern gegen -ine Aus¬
wahl der Schweizer National -Liga unentschieden 2:2 (1.1).
Bei der Stärke de« Gegner» ist da« ein bemerkenswerter
Erfolg der Münchner.

Westmarkund M-selland bestretten am 28 November
in Saarbrücken einen Vergleichskampf im Schwimmen.
Bereits am 7. November startet die Moselland -HJ . tn
Metz.

scheiterte an den schweren Hindern!

^ BEKANNTMACHUNG | | Wohnungstausch
Fisch « odar marinierte Kleinhertnge .. Ausgabe Tsutcho schöne geräumige 5-Zlmmer-

Mlltwoch den 10. November 1945. Dienst . A. : 241—410; ! Wohnung mit Küche , Balkon , Loggia,
Dienst H 36314—3835- Fleisch - 5431—5745: Frlckel . j Bad , Mans ., 2 Kellerräumen , in guter
^arktstraße : 14 901—19 000: Hench : 24 881- 24 925, 22 001] Lage in Stuttgart -West gegen ähnl.
bis 22 260- Neuser : 28 476- 28 545, 27 001—27 200; Nord - I Wohn . In Wiesbaden od . Eltville od.
see : 33 251—54 700; Schaat : 40 856—41 200; Schläler : Umgebung . Zus chriften  H 6652 WZ.
15 631—43 870; Wolter : 45 031—45 275; Frickel , Moritz - S Zimmarwohnung , sonnig , mit Balkon
sltaße : 49 701—50 550: Berg , WOrth. tr . : 51 681—52 020; ! und Bad . in ViTlenlage Wiesbadens,
b«uius : 54 241—54 425; Korn : 56 226—56 605; David ; 57 2461 zu  tauschen gesucht geg . geräumige
dl, 57 705; Schröder : 59 036—59 285: Neuhaus : 61 500; 2—Z-Zirnmerkomtoriivohnung in best,
bl» 61 585- Ellrich - 64 166—64 535; Stiehl : 66 381—66 655; Lage Wiesbadens . Eilangebote uni.
Klüger : 68 756—68 875; Thoma : 70 106—70 220; Steinerner : Pr. 412 an Ala Anzeigen -Ges . m. b . H.,
71 666—71 740• Veite : 73 451—73 490; Lambrich : 74 591] Prag II, Wenzelsplatz 9
bis 74 630 74 301—74 325; Klepper : 44 111—44 205. Di

Spiegel u. Tisch gesucht . L 2645 WZ.

beute au'fgerufenen NummerrT haben die Wahl zwl- I Zimmeranqebote
'aber , marinierten Kleinheringen oder frischem Fisch , | _
soweit der Vorrat reicht . Nur diese Nummern können , u( mBb| , ^,,,rirnme . . »ließ . Was, . .n&al!A. s j a h «j :m«,— m T « ic-K4 AnnfihrtMg _ . ■■■■ ■ ■ Iibedient werden . An diesem Tage nicht abgeholte
Ware Wird nicht nachgeliefert . Papier , Gefäße , la¬
schen bitte mitbringen . Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

Stellenangebote ' |
^ Großbaustellen im besetzten Ost-
Q®biet , Berlin , Ostpreußen u. Ober-
rjhleslen werden gesucht : Beton-
■̂äurer - u Zimmerpoliere , Schacht-
Bister , Maschinen - und Elektro-
ll'sJster , Betonfacharbeiter , Maurer
Jj'rnmerer , Tischler , Schlosser - und
“f̂ maschinisten , Lok- und Bagger-
Uhrer, Facharbeiter für Sägewerke _
" Ziegeleien , Bauhilfsarbeiter . Bau- od. Damen-Pullover
^kiternehmung Heinrich Butzer , Berlin - Gr. 42-46. Göb «l

-ri ^ swald , Winklerstraße 12

Heizung , Badbenutz ., Nähe Adolfs¬
höhe , an Herrn zu verm . H 51 WZ.

Zimm., « lag . mbl ., Hzg ., Bdz„ an gab.
H. zu vm . W.-v .-Eschenbach -Str .10, II. r(■———■■ n.ZUvm.w.-v.-cscnenDagn-aiMu,.̂iTauschverkehr | Freundlich , leeres Zlmmer zu vermie
ten . Zuschriften H 52 WZ.2 Paar H.-Halbsduihe

oder Damenjfrick-
jacke, suche guten
Fotoapparat . Zu¬
schriften erb. unter
H 54 WZ ._

Oelhautmanfel , gut
erhalt , (rot), sudie
Badeanzug Gr. 42

f Zimmergesuche {

1 Federbett , 1—2 Kopfkissen , gut erh .,
sof . gesucht . Zuscnriften H 6619 WZ.

Federbett gesucht . Zuschr . L 1239 WL
Kinderbettwäsche , gebr . (f. Kriegs¬

waise ) zu k. ges . Zuschr . L2618 WZ.

j Geschäftsemptehlungen |

Küchenherd gesucht . E. Herz , Wsb .-
Biebrich , Zaberner Straße 6

Herd , gut erh ., dringend gesucht.
W.-Dotzheim , Wiesbadener Str. 3

Kl. Küchenherd , kl. Schrank , Tisch,
2 Stühle ges . Zuschr . H 2553 WZ.

\ Q' . _
ebenso Eßbestecke . H. Sattler , W.-
Schierstein , Hermann -Löns-Straße 45

Gasherd , gut erh . Zuschr . H 2522 WZ.
Grudeherd ru kaufen gesucht . Zuschr . [Petetollief , litis oder Marder,

erb . uni . Z 14437 an Anieigen -Frenz , i sucht  Zuschriften L 2712 WZ.
Wiesbaden

Pelzmantel , Seal -Elektr ., schwz ., Gr.
48-50, sehr g . erh ., ges . H 601 WZ.

Pelzmantel , braun oder schwarz , Gr . ■ .ÄrNr%Ä„ ,,
42-44, ges . Kann, wenn gewünscht , Mannscha tsbotten doppelt iueinroin
eieg . schw .-weiße D.-Schuhe , Gr . 39, lsi Stahlrohrkon . tr ., mit Mat atze
gut erh ., abgeben . Zuschr . L2460 WZ. Elns .-Gew . 52 / asp 26 kg Zetert- - - kurzfristig Carl Neudorf , Ind .-Bau¬

bedarf , Wiesbaden , Gutenbergpl . 2Sealmantel , schw ., Gr . 44—46, gut er¬
halten , gesucht . Zuschr . L 1320 WZ.

Fohlenmantel , schw ., Gr . 44—46, gut
erhalten , gesucht . Zuschr . L 1322 WZ.

Stottern . Auskunft über Beseitigung
von ehemaligem Stotterer kostenlos.

__ _ Beseitigung der Sprechangst durch
Pelzmantel , gut erhalten , Gr . 42—44,! natürliche Methode . Systematischer

zu kaufen ges . Zuschr . L 1368 WZ. ! Neuaufbau der Sprache . 40jährige
Praxis . Institut Warnecke , Berlin-Pelz , schwarz , gut erhalten , von ält.

gesu
L 1232 WZ.

Zimmerofen u. Küchenbank mit Lehne
zu kaufen gesucht . Zuschriften u
B 458 WZ., Wiesb .-Biebrich

nicht übernährt werden . Bel Anwen
düng von KHASANA-Hautcreme und;
PERI-Hamamelis -Creme von Dr. Kort - ;
haus , Frankfurt am Main , genügt ein|
hauchdünnes Aufträgen und ein ent - !
sprechendes Einreiben , um am Tage

Abendkleid , eleg ., Gr , 44, für große ; und während der Nacht der Haut!
schlanke Figur sofort gesucht . Zu- Nahrung und Schutz zu geben . De

Pelz , dunkel , gut erhalten , gesucht . ;
Zuschriften L2680 WZ.

ge -,

schritten L 1240 WZ.
Brautkleid , Gr . 42—44, gut erhalten,

unmerklicher Ihre Schönheitspflege
ist , desto bemerkenswerter ist siel

Eine fröhliche Sonntagewanderung
ist wertvoller als eine unbequeme
Bahnfahrt. Deshalb verzichten wir
auf unsere Sonntagsreise. Jeder ein¬
gesparte Platz ist wertvoll zum
Transport von Nahrungsmitteln;
wie zum von Milel.

Aalt . Herr sucht behagl . möbl . Zlm
In W.-Biebrich od . Wiesb . (Dauer
miet .) Zuschr . B 491 WZ., W.-Blebrlc n

-Dauerbrenner (AMesbrennen ) gut erh ., i 2U kaufen gesucht . Zuschr . B 496 Haben Sie Ungeziefer ? Dann hilft
fJr größ . Zimmer ges . Zuschriften an ( WZ., W -Biebrich I Ihnen Schädlingsbekämpfer Bernhard
ÄH » Wemer - SChl8n9enb0d  i KI. W« , . vti - oc8 L « ibwa ^ . ^ at ' „ ^ ein . Wi eS b,den , Kicchg« se  7_I ^ ^ - *- * • Zur Belieferung von Großküchen emp¬

fehle : künstlich gefärbte ungesüßte
konservierte Puddingtunke mit Frucht-

MUm
der milchgeborene Ei-Austauschstoff.

Zimmer , möbl ., für eine unserer weibl.
Angestellten für sofort gesucht . Ell-
angebote an F. Wlrth KG., Mineral¬
brunnengroßhandlung GUterbahnhof-

Adlerstr . 59, Hpart . . West , Wiesbaden

-i .- ._ U » 1 erh ., für 10- u. 121. Mädels von kln-
qm gef ?cht° nTcoM«  TpÄ Erreich . , Mutter ge, . H 63 WZ.

Wsb Biebrich , Schlageterstraße 46 ,D.-Fllzhui , dunkelbl ., gesucht . Preis-
Telefon 60210 Zuschriften L 2641 WZ.

BUgelofen , gebr ., für 6—7 Elsen , ge¬
sucht . Helenenstraße 8, 1. rechts.

Fitz- oder Velourhut , dunkelbraun,
gesucht . Zuschriften L 1375 WZ.

Badewanne , gut erhalten , gesucht . I Kinderhut (Hamburger Form), bl , rot,
Zuschriften L 2638 WZ. j od . weiß , f. 4jähr . Mädchen ges ,

Sitzbadewanne

geschmack ,,ROLFINO" auch zur
Herstellung von Suppen geeignet,
In Leihfässern von 180—250 Ltr. Ver¬
treter für den Großhandel gesucht.
Carl Sternberg , Hamburger Rum-Kel- :
lerel Uelzen (Hann .), Postfach 728.
Ruf 2208kirnft räri Schick evtl - ,n  Tausch geg . g erh . Leder - ; kut zzuo

rieh , Goethestraße 1, halbschuhe , Gr, Z2 u. 25. H 2481 WZ Gestetner Vervielfältigungsmaschinen^ •»ehlnlst , Fuhrmann und Arbeiter Wildlederhalbsdiuh « 1—i Zimmer , gut möbliert , mit KUch.- j Wiesbaden -Biebrich , _ ., _ _
9as . Wiesbadener Eiswerke Hench bl., gut erh., Gr.38. Benutz ., sofort od . später gesucht . Telefon 61133 Lederhalb - od . Spangenschuhe , schön , : Ersatzteile und Zubehör , Ankauf ge
f Kaesebier , Friedrichstraße 39, Tele m. Blockab»., such« : Zuschriften H 57 WZ. ~^Vh—r *hür Gr . 38-39, schmale Form, gut erhalten , ! brauchter Maschinen . Alexander

Sam,Nr . 59421 \* w- . .Pumps _ ml» -. ZTÜ ^ TZlmmerin ' d.*Nihi unteFe . gesucht ^ Zuschriften L2701 WZ. Schlienkamp , Hamburg , 36. Neuer
Zuscnr. H 2530 WZ.girier , oder Akkordeonspieler (für

\A?nzer 0 gesucht . Gaststätte Union,
^*»̂ Biebrich , Telefon 10990
l*9l«er1ür —etwa 3 Stunden am Tage
Sofort gesucht . Meldung beim Haus-

JÜ^ Uter . ,.Eden " , Sonnenberger Str . 22
J}r Betreuung unseres Versicherten-®e$tandes in Rüdesheim suchen wir
e,n ®n nebenberufl . Beitregerheber

Beitragserheberin . Bewerber.
JJ10 sich zu ihren übrigen Einnahmen
y° ch eine laufende Einnahme hinzu-®fdienen wollen und kleine Kaution
•teilen können , wollen Angebot mit
£n9abe ihres Berufes richten an
Rutscher Lloyd Lebensversich . Akt .-

Frankfurt o. M., Ju nghofstr . 14
kraft in Landhaus im Taunus zu

2! ei Kindern der drei untersten
*'.a*sen Oberschule für 2—5 Tage
Wöchentlich oder ganzwöchentlich
f ®*Ucht. Latein , Griechisch , Englisch,
Jj'äthennatilc und Deutsch . Bewerbun - cooilkleld elegant,
S®" «" E. 3. Strobl . Köhn-Braunsfeld , Sr 4?. ruch.

j-̂ chenw Straße « 5_ gu, , 'rh. b l. u^ Schl.
«ntoristin , jg ., mit Büroarbeiten ver - 1 hose (42—44). See-
J^ t, perf . in Stenografie u. Schreib - j robenstr . 16. P. r.

II H ’ak . "IC 1—2 »• •re Zimmer In d . NShe unseres Kinderwagen für meinen Erstling ge
tiam .ADs. isr . io /». , WerkQS geiuc ht . Chemische Werke sucht . Zuschriften H 2510 WZ.

| Albert,
gesi

W.-Biebrichu - - - 1Petroleum -Tlschl «mp « , sowie Sprung - - - -
H.-wimemroniei , gui Ummer , möbl ., Küche , B«d , mögl . , rahmen , gut erhalt ., ges . L' 301 WZ | Damensportstiefei , braun , Gr . 40, guterh., Gr. 48, iuche
guten Dam.-Winter¬
mantel Gr. 42-44.
Zuschr. H 565 WZ.

Schrankgrammophon,
dunkel Eiche, sowie
Woh>nx immerlamp*,
suche Kinderauto u.
Dreirad. Anzusehen
Seerobenstrafje 16,
Parterre rechts

Tenntssuhe , Gr . 40- 41 gesucht ; Zull lungfernstleg 5 Ruf 354884 Gebt i
Schriften unter H 6618 WZ i mcht ausgenutzte Maschinen für den

j dringenden Bedarf frei

Pumps, schw., nleg .,
hoh . Abs. (39), so¬
wie blaue Pumps m.
Blockabs. 36), suche
gut e ., eleg . bleue
Sport- o. Schischuhe
(39). Seerobenstr . 16
Parterre rechts

g . für sofort ges . Zu- 1 w7 > erhalt ., iu  Rauten ges . oder Tausch ^ahrradsehuts . VersSurnen Sie nicht,!
schritten M. R. 21038 bet . Inn -P*p IKilcisenweefle ges . zu schr . L 469°  wz . l gegen Gr 58 Schäfer , Loreleiring 26 thr Fahrrad gegen Diebstahl ru ver
Zentralheizung

Ankäufe
Lederwaise , Nähmarch , Klebepresse,

schritten L2679 WZ. _
Nähmaschinen , auch defekt,

Engel , Bismarckring 43

c . Gabler . München U Theatiner . tr . 8 «Wndertempe , mod ., ges . I 1523 WZ. D„mon „ „ ,mp )n Gr0Be 37 gut e rh.. l
- lilhmaichlne und _feil gesucht . Zu- „„d ■Wtermantel OM, 66 drin | ^ ^ ^ . . ^ icheruhg . -

,aut , ' i *?* WZ w Sle9br,ch ins,i,u ' l- atadl A.-G „ München 8

Knirps , oder . ch .™ gesucht oder ln “ Ei , Â d . ^ lfX ' Ä

]
Leisten u. Werkzeug z. Wiedereröft - Herren -Kleppor - od . Regenmantel (56), Tausch gegen Ledertasche oder sehr b 10f0r ( spielend leicht mit der
nung einer Schuhmacherwerkst , ges . ; Damenüberziehstiefel für Gr . 37, 2 gut erh . Angorapullover . L 1390 WZ. hervorraaende Pn Die Zusrhneiria.
liebem , auch einger . Schumacher - Bettvorlagen , alles aut erhalten , ae - r. r itm n iiak » .. . hnh . ie . :u

i H.-Wintermantel , sehr gut erh ., f. gr . ]Stepschuhe , Größe 37 u. 39, gesucht.
1 schlanke Figur (1.85), sofort gesucht . ; Zuschriften L1333 WZ.

Zuschriften unter H 2436 WZ.

, ei n9«r . Schumacner - Bettvorlagen , alles gut erhalten , ge - Kinderschuhe . Gr . 21/22. U. tteberschuhe.
geschhn mit Laden , evtl .^ nlt oder , ucht . Zuschritten l 1267 WZ. g u, elb ., ges . Zuschr . I 1381 WZ.ohne Wohn . Zuschr . Fi 609 WZ. i - - - -- 1 - v-

Antike Möbel , Schränke , Kommoden
u. and . Gebrauchsmöbel , Matratzen , Auicnimen um », n -- -. u . . . ,
Federzeug , Roßhaar , Kunst - u. Auf- _ _ _ I l ?697WZ
stellsachen , Haushalt - u. Gebrauchs-
gegenst . all . Art, alte Waffen , Hlrsch-
u. Rehgehörne , Koffer , Truhen , Glas,
Porzellan - und Zinngeschirre kauft
Klapper , Taunusstr . 40, Telef . 28459

^öschine für sofort gesucht , - u- ^ ^ . ,,suche Eisenbahn o.I^ jften Ft6697 WZ._
J' oSnift , Zuverlässiges Fräulein , für | Burg' Soidaten.
*chrittt . Arbeiten gesucht . Vorzustell . Zuidir . L 1317 WZ.
pn 10—12 oder 15—17 Uhr, Taunus - 1- . ■ w ;Mr

lt raBa - bei Wlrth_ _ klll-- ' Onr. l— - --- - - - ----l . .0r>otypi,ii n, jg ., bald oder später abs., Modell,
»«sucht . Wilh . Flöcker , Groß -Küchen - : gut erhalt ., suche

jjgNi te -Gro ßhandl ., Luxe mbur gstr . 9 j e |eg . Sportschuhe,
J 'btagskraft für Büro gesucht . Groß - Wildled . Gr. 40 od.

jüjscherei Dörr , W.-Bierstadt I sonst, eleg . Schuhe
J ' ttuferin , tücht ., für sofort gesucht , j G.rö^ 40 , od’

& Boppel , Bismarckring 19 _ _ Wzl

S *ÄS ,rt.!d,f,ür̂ reichiê  i
sofort gesucht , auch halbtags , j 5ch.werl mi n '

p̂ haschen -Reparalur , Marktstr . 8 ,•Botin zu krank . Frau sof . ges . Vor- ' nl, n(e| . Bismorck-
.ffpr . Mittwoch ganz . Tag od . Donn . rina | |^ s.

^ " ,1° Uhr. Grab H.-Norkus -Str . 7, P L ' 7 '
^' Uchafetin , perf ., für Lebensmittel - , rolb | ® hoh.PAbf„

a9az m, Kartei . Marken - u . Bezug - 1 trotze 37‘/. , suche
läaf „?We4en , Üf s.0, ° r* 9 ®5, (,9anZ: Sportstiei . o. Sport-Zuschr . mit Lebenslauf und h. ih.rhuh. ßr . 37‘/t

Jbild H 6696 WZ.
^bchi

halbschuha Gr. 371/!,
_ _ dunkelbl . Marabu-

•N Oder Frau für nachmittags hut, suche Pullover
ha ^Pülen gesucht . Konditorei Rüs- od . Slrickweste Gr.
' -̂ 19, Bahnhof Straße 28 42—44, evtl . Aul-

.^«hen oder Frau, tüchtig , züverläs - f^ Iung. ruschnit.
^î lÜr die Warenausgabe und Putz - ! L 2711 WZ,

Küche , modern , gesucht . Zuschriften
L2546 WZ.

Wintermantel , gut erhalten , für Jung.
Herrn gesucht , evtl , gegen D.-SchuheIften Lzu tauschen . Zuschrlf 5202 WZ.

Herrenanzug , Gr . 46, evtl , auch einz.
Hose od . Sacco , gut erh . L2717 WZ.

Korbkinderwagen , gut erh ., gesucht.
Zuschriften erb . an Frau Hartgens b.
Schneider , Römerberg 28

Klnderwag ., g.  erh ., ges . L 1319 WZ.

Küche , gut erhalten , ges . L1314 WZ.
Wohnungseinrichtung , komplett , aus

nur gutem Hause zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter H 521 WZ. , _ - . .. . . - . . .» ... . , - L n-ä- r --j - -  Anzug , tadefl . erh ., f. gr . stark . Figur,

Schlafzimmer , hochwert , zu koufen Gr . 52—53, u. ebens . Hemden , Gr . 38,
gesucht , Zuschriften H 526 WZ. | gesucht  Zuschriften unter L 1328 WZ

Anzug , gut erhalt ., Gr . 50, ges . Gut¬
gehender Regulator kann in Tausch
gegeben werden . Zuschr . L 2714 WZ.

Herrenanzug oder Sportjacke , gut er¬
halten , für mittlere Figur , 1,72 m,
Radio , 120 Volt , gesucht . L 7752 WZ.

Schlafzimmer , komplett , Wohnzimmer , straBenanxiig und Wintermantel , Gr.»llr-n I- inTfl mAHo in kmtnr Ancflih . .— . . “ , . — . . . .

Sportwagen , gut erhalten , ges ., oder
geg . Wäsche zu tausch . H 2489 WZ.

Kinderkorbwagen gesucht . Evtl . Tausch
gegen AEG.- Fön (110 Volt ) mit Auf¬
zahlung . Zuschriften L 2755 WZ.

Kinderwagen , gut erh ., gesucht . Zu¬
schriften H 610 WZ.

Kindersportwagen , gut erhalten , ges.Merke !, Oranienstraße 42
_ MiIv. _ _ _ Kinderwagen , g . erh ., aus gut7Hause

auch Einzelmöbel , in bester Ausfüh - , 50_ 52, gut erh ., gesucht . Zuschriften gesucht , bis zu 100 RM. Ehrhardt,
rung , modern , kauft Hermans , Frei - unter L2827 WZ. ; Dotzheimer Straße 78
lingen bei Selt ers, _We8te rwald Straßenanzug , Gr . 48-50, und Herren - vTerrUdr. Handwagen zu kaufen gei ».

Schlafzimmer , Spelsezlm . und Küche , hemden , Gr . 40-41, beides gut erh ., M. Schneider i. H. Rheindienst , Wsb .-
gut erh .. ges . Zuschr . L 1521 WZ.  kaufen ges . Zuschr . H 2521 WZ. Biebric h, Rheinttr . 10, Telefon 60144

Schlafzimmer - und Küchenmöbel , 9 "! 1—2 Hosen , dunkel , gut erhalten , zu Herr -Fahrrad , gut erhalten , gesucht.
erh ., zu k. ges . Zuschr . H 6676 WZ. ; kaufen g esuc ht . Zusc hr . H 2535 WZ . Valentin,  Wyslendstr . 22. Tel . 25243

Wohnzlmmerschrank , mod ., von Privat Herren -Ünter - u. -Oberhemden sowie Herrenfahrrad sofort ges . Porzellan¬gesucht . Zuschriften H 597 WZ. . . . . - - ..
Kleiderschrank , Waschtisch und zwei

Nachtschränke v . werdender Mutter
dringend gesucht . Zuschr . L 2823 WZ.

Kleiderschrank m. Wäscheabt . ges .,
evtl , in Tausch geg . Radio od . Arm¬
banduhr (Herrn ). Zuschr . L 2704 WZ.

Kleiderschrank , weiß , zu kaufen ges.
Herrngartenstraße 6, 1 . Stock

Metailbett mit guten Matratzen zu
kaufen gesucht . Ruf 26609

Wäscheschrk ., Kleiderschrk ., Bauern¬
schrank gesucht . Zuschr . L 1244 WZ.

ZuJf .?ur  S ^nze Tage gesucht. Vor- Herren-Schaftsticfel,
bai en  vormittags von 9—11 Uhr, Gr. 42, sehr gut er-
- >Conrad Heiter oHG ., Wiesbaden , halt ., suche gleich¬

wertige D.-Stiefel,
Gr. 40, od. g. erh.
Nahmasch., Wert-
ausgl.  L 2708 WZ.

Jji ^ nstraße 77 _ _
^ • nmädchen , tücht ., ges . Alters-

Ludwig -Eibach -Haus , Wiesbad .,
^ n Geisberg

^Sehilfln , selbständig , kinderlieb .,
hJ ^ein . Haushalt (weg . Verheirat.
Hoi J?*2i9en ) baldigst gesucht . Frau
T®lnrich Meyer , Erbach im Rheingau,

qjHJnusstraße 15. Telefon Eltville 376
sen9 oh iHin mit  9 uten  Kochkenntnis-
schl,5 Ur selbst . Führung eines Ge-
k- .̂ J.̂ haushaltes Nähe Offenbach/M.
Alo '? st  9 es - Zuschr . u. F M. 861 an
|rJ? Anzeigen GmbH ., Frankfurt -M.,

^iglstraß e 15 _
pJjVr®R, sauber und zuverlässig , zum

2 Platinfüchse, sehr
gut erh ., suche gr.
erlesenen Barock¬
schrank. Zuschrift.
L 2707 WZ.

Schlittschuhe, Edel¬
stahl , Gr. 27, suche
Dreirad, Wipproller
oder Rollschuhe.
Telefon 22241

Sportschuhe, wenig
gefr ., Gr. 36, schw.
suche Gr. 37, Färb«
braun oder beige

-vcir *., - . .. u ■ , , - , Zuschr. L 1296 WZ.?ue/ Lau fur  monatlich 1—2 Tage ges . —
Wilc,?r- G 14464 an Anzeigen -Frenz , Schottenkleid , 42-44,^ I gut erhalten , suche

Schuhe 39 od . Led.-
handschuhe7 '/s. Zu¬
schrift. L 1297 WZ.

StunHn dVr Praxlsräume täglicK 1—2 ! .such» Gr. 37, Färb»ges . Dr. Lehnert , Taunusstr . 5
i ^kfrau
V:ic,?r- G 14464 an Anzeigen -Frenz,

J^ esbadenr-
«bi«

Stellengesuche
' Pelzkragen , Lamm-

Ich'.'" , " NO Akkordeonsolist ab so - j |e| | beige , 1 m lg.
te ^ U iei , Zuschriften H 60 WZ. J 15 cm b ?., euch fü

hau * sucht Tätigkeit in
Geschäft . Zuschr . H 66\

H?» J9 / mit 2 Kindern , sucht frauenl.
zu führen . Zuschr . L 1602 WZ.

Haus-
6694 WZ.

15 cm br., auch für
Garnitur z. Verarb.
geeig ., suche Schuhe
Gr. 38, nur gut er¬
halten . Zuschriften
L 1342 WZ.

Ha' J un3 , zuverl ., mit 2 Kind ., sucht
KÛ eistersteiie mit 2 Zimmer und | SI” *

t ^ Jlee r)': -Zu', chVlften' L' l65l Wf.  5Bet >'. nkî ü
kürtl* ? au  9 Ght au # zum  flicken, 1 junge Dame . Zu-

^ Land . Zuschr . H 55 WZ. »chriff. H 2429 WZ.

Barock - od . Vitrinenschrank gesucht.
Carl , Walkmühlstraße 7

Wohnzimmer , evtl . Wohnzimmerschrk.
gesucht . Zuschr . L 1255 WZ.

Unterhosen , Gr . 48—50, auch I. be - i Hoppe , Langgasse 13~
schädigt , ges . Zuschr. _I - 1377 WZ. Herrenfahrrad , gut erhalten , gesucht.

L. 121 -Offi .-Uniform , Gr . 1,80 m, für Luftw.,
gut erhalten , mit sämt ' . Zubehör für
mein . Sohn gesucht . Zuschr . an Otto
Becker , Mz.-Gonsenheim , Schulstr . 43

D.-Wintermantel , gut erhalten , Gr . 44,
od . Pelzmantel ges . Zuschr . L1303 WZ^

Zuschriften 80 WZ.

Damen Wintermantel , weite Form, D.-
Sommermantel und Pelz , gut erhalt .,
gesucht . Zuschriften L1292 WZ.

Mantel , auch Pelzmantel , u. Winter¬
kleidung , Gr . 40—42, gut erh ., sch !.
Figur , gesucht Zuschr . L 1222 WZ.

Mantel , schw ., schw . oder br . Tacken¬
kleid , Gr . 42, gut erh ., ges . L2645 WZ.

Wintermantel für 9—10jähr . Mädel , D.-
Wintermantel , Gr . 40-42, alles gut er¬
halten , ges . Zuschriften L2696 WZ.

Wintermantel , gut erhalt ., Gr . 44̂ —46,
schwarz , ges . Zuschr . L 1321 WZ.

Kommode , gut erhalten , gesucht . Zu¬
schriften unter H 2430 WZ.

Kommode u. Kleiderschrank , gut erh .,
gesucht , söwie Reitstiefel , Gr . 42—43. _ _
Zuschriften unter L 2750 WZ Damenmantel , Gr . 42, jugendlich,

WaicMisch - mit Spiegel u. Tisch , iüt Kleid , g . erh „ ge s. Zusch r. L1278 WZ.
erh ., ges . Butzbach , Marktstr . 12, Vdh . !Pelzmantel zu kaufen gesucht . Zuschr.
— - 1 unter F. U. 466 an Wefra -Werbe-

gesellschaft , Frankfurt a . M., Kaiser-Sofa , Lange 150—160, und Schulranzen
für Tungen , beides gut , erhalten ge¬
sucht . Zuschriften L 2775 WZ.

Sofa , gut erh . gesucht . L 1550 WZ.
Chaiselongue , mögl . m. lecke , Kautsch

od . Sessel , gut erh ., ges . L2730 WZ.
Chaiselongue , gut erhalten , gesucht.

Zuschriften L2672 WZ.

straße 23
Damenpelz - od . Tuchmantel , gut erh .,

Gr . 48, gesucht . Zuschr . L2682 WZ.
Trainingsanzug , Gr . 48-50, gut erh ., so¬

fort zu kaufen gesucht . Zuschriften
H 2536 WZ.

H.-Fahrrad , g . erh ., dring , z. kauf . ges.
J5 | roeve (Hospiz ), Sedanplatz 5
Schreibmaschine zu kaufen ges ., oder

geg . Rauchtisch zu tausch . Wäsche-
Schneiderei Stronzik , Helenenstr . 27

Schreibmaschine , gebr ., Additions¬
maschine u. Gewichte zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften H 525 WZ. _

Schreibmaschine ges . H 2002 WZ.
Tür, 90 cm breit , Höhe gleich , ge¬

sucht . Zuschriften H 2569 WZ.
Automatische Türschließanlage zu

kaufen gesucht . Fernruf Wiesbaden
61545, Nebenstelle 42

Knochenmühle , elektr . Antrieb bevor¬
zugt , zu kaufen ges . Eilangebote mit
näh . Angaben über Fabrikat , Preis
und Beschaffenheit erbeten unter
L 2747 WZ.

_ _ JStiefelhose und Sakko, Gr. 48—50, gut>
Chaiselongue . Kautsch oder Sofa , gut I erh ., gesucht . Zuschriften 1378 WZ.

erhalten , gesucht . Zuschr . H 479 WZ. Mar , eh; od ; Ro |„ tlo (eli  Or . ^ ' gut
Chaiselongue zu keufsn ges . Zuschr . erh .. gesucht od . geg . Bergstiefel

B 495 WZ., W.-Biebrich 2U , Zuschr . an Schließtach 81 Mainz
Saubere Matratzen für 2 Betten , gut Rt itstiefel , Gr . 43, gut erh . Fi 2516 WZ

erh ., zu kaufen gesucht . Zuschr . H— Ti— ... ...—irc - " ,d 4qi \a/7  va/  n ;,.u r:»u Marschsiiofel , Gr . 42, gut erh ., zu
- - -- kaufen oder gegen gute Violine zu
Steppdecke , nur la , gesucht . Zu- tauschen . Zuschriften L 1270 WZ.

schritten L 2663 WZ.
Roßhaar und Möbel kauft Holland,

Sedanstraße 5
4 Polsterstühle , gut erh ., Bettdecke

für zwei Betten , gut erhalten , ges.
Zuschriften H 2433 WZ.

Offiziersdegen , 1 m lg ., f. meinen Sohn
gesucht . Zuschriften L 1346 WZ.

MllitärschirmmUtze (58—59) u. Mil.-Hose
(1,78) für meinen Mann gesucht . Zu¬
schriften L 1220 WZ.

Offz.-Degen , 95 cm lahg , für meinen
Sohn gesucht . Zuschriften L2644 WZTeppich , gut erhalten , 2X3 m, auch

kau,en  9 es - Zuschriften I o « rchpi. i ° t». ' chsg , Kaliber "6.35, 'fü
H 6629 WZ._ meinen Mann gesucht oder zu

Deckbett zu kaufen gesucht . Zuschr . tauschen gegen Höhensonne oder
unter L 1262 WZ. 1 Foto -Apparat 9X12. Zuschr . L1341 WZ.

Baumpfähle , 6 Stück , evtl , auch alt,
6 m Latten , 2,5X5 cm, 9 m Schalterb.
6X8 cm , gesucht . Holsteinstr . 9 (an
der Waldstraße)

Hobelbank dringend gesucht . Zuschr.
er b . Saufaus , Gartenfeldweg 15

Hobelbank , klein , gesucht . Zuschrift.
an Fritz Popp , Rheinstraße 68

Kreissäge mit oder ohne Motor ges.
Zuschriften unter H 2416 WZ.

Maschendraht zur Einzäunung eines
Obstg artens ges . Zuschr . L1305 WZ.

hilf©" (für alle Modehefte mit Schnitt
bogen für jede Größe ) RM. 5.-, ..Der
Leichte Schnitt " (44 Modellbildbogen
u. etwa 500 Einzelschnittvorlagen für
groß und klein ) RM 6 -, ,100 Hüte in
der Tüte " ges . gesch . (für jeden die
richtige Kopfbedeckung ) RM. 2.50,
große Kombinationsausgabe kom¬
plett RM. 13.50. Nachnahme 75 Rpf.
mehr . Einmalige Anschaffung fürs
ganze Leben . Mach Neu aus Alt.
Walter Tlsemann , Baden -Baden 101,
Postfach 470

Nasse Füße ? Weg damit ! Schützt die
Sohlen durch „Soltit " I Soltit gib’
Ledersohlen längere Haltbarkeit,
mac ht s| e wasserabstoßend!

Richtige Kopfwüsche : Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaumpons
auf das stark angefeuchtete Haar,
gut durchmassieren und ausspülen!
Hauptwäsche : Mit dem Rest Haar
einschäumen , dann ordentlich nach¬
spülen . So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht -alkalischen
„Schwarz kopf -Schaumpon " .

10—11 Zeitschriften erhalten Sie be¬
stimmt jede Woche frei Haus . Preis
je nach Alter der Hefte RM. 2.— bis
30 Rpf. pro Woche Leihgebühr . Be¬
stellungen werden angenommen für
Groß -Wiesbaden bis Rüdesheim , Bin¬
gen , Kreuznach , Ingelheim . Rhein-
Nahe -Lesezirkel , Inh .: P. Lehmacher,
Wiesbaden , Fau 'brunnenstr . 3. Tele¬
fon 24701. Postschließfach 251

Nur
1Schlüssel
nämlich ein BKS- Hauplschlüssel.
schließ ! Ihr Bürogebäude und Ihre
Fabrik , treizdem 50. 100, 300 und
noch mehr verschieden schließen¬
de Türen vorhanden sind.
Denken Sie nach dem Kriege an
uns . wenn Sie wieder bauen!

Wiesbadener Heilanstalt für Hämor-
rhoidal -Kranke . Staat !, konz . Leitend.
Arzt : Dr. med Lehnert . Zur Behand¬
lung kommen : äußere und innere
Hämorrhoiden , Afterfissuren , Mast¬
darmfisteln , Mastdarmvorfälle Pro¬
spekte durch das Sekretariat , Wies¬
baden 39, Taunusstraße 5

Kl. Regal , 0,80 m lang , 1 m hoch , 0,30
b . 0,40 m t ief , g es . zuschr . L1311 WZ

Dezimalwaage , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften unter L 2736 WZ.

Verkäufe
Tafelklavier , gut erh ., für lernzwecke,

für 300 RM. zu verk . Zuschr . H 53 WZ.
Schreibmaschine , Fabrikat Blickens-

derfer , 35.— RM. zu verkaufen . Zu¬
schriften unter B 495 WZ, Wiesb .-
Biebrich

Standuhr (frz. Pendule ) mit 2 pass.
Leuchtern 300 RM. Zuschr . H 58 WZ.

Gummibaum , 1.70 m, 30 RM. 7e1^ 24083
Schülerpult 15 RM. Zuschr ^ hf 61' WZ.

Zusätzliche Nahrungsmittel . Muschel¬
fleisch in pikanter Soße , Sardellen¬
paste , eingemachte Gurken , gerie¬
benen Meerrettich , Sauerkraut , 1-kg-
Gläser Paprika (eingemacht wie Gur¬
ken ), 1-kg -Gläser echtes Obstmark,
Helvetia Suppengewürz , Tomatensaft,
Salatsoße , Gewürze aller Art, Wor-
chestersoße . Tede Menge an Teder¬
mann . Th. Fritz Bauer , Feinkost,
Moritzs tr . 24, gegen üb . Gerichtsstr.

„Wekola " ‘Äileskleber , von Weber &
Koch , Langenschursdorf/Sa . Der zu¬
verlässige Klebstoff für alle Zwecke
für jeden Haushalt wieder am Lager.
Platzvertretung mit Auslieferungs¬
lager : P. Pfaff , Wiesbaden -Sonnen-
berg , Platterstraße 61

leim , für Holz u. Papier verwendbar,
bezugscheinfrei , liefert Stroemer-
Schomers , Chemische Fabrik , Wesse¬
ling -Köln, gegr . 1888

WUlfing-Kalk-Präparate dienen zum
Aufbau und zur Festigung des Or¬
ganismus und müssen heute vor
allem für Verwundete , für Kinder im
Wachstumsalter und für werdende
und stillende Mütter erhältlich sein.
Man darf sie also jetzt nicht auf
Vorrat oder für künftigen Bedarf
einkaufen . Wer das doch ut , ver¬
geudet Rohstoffe und Energien und
gefährdet die Arbeit im Dienst der
Volksgesundheit . Tohann A. Wülfing,
Fabrik pharmazeutischer Präparate,Berlin

Hühneraugen.
Beseitigen Sie diese durchLebewohl.

Beizeiten angewendet bringen schon
wenige Pflaster Erfolg.

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Knaus . Kirchgasse 52, das Optik -Fach¬
geschäft , welches seit mehr als 100
Tahren seine Kunden zufriedenstellt.
Zwischen Bossong und Nordwest.
Lieferant aller Krankenkassen

Wer

Lebensversicherungs¬
schutz braucht,

wende sich an die

Karlsruher
Lebensversicherung ’A.-G.
Karlsruhe • Kaiserallee 4
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Tief erschüttert hat uns die
Nachricht , daß am 6. Okto-
der 1943 bei den schweren

Kämpfen Im Südabschnitt der Ost¬
front nach kurzem Eheglück mein
/leber herzensguter Mann , unser
einziger sonniger , geliebter , le¬
bensfroher Sohn , unseres Lebens
Inhalt , unser lieber Enkel , Schwie¬
gersohn , Neffe , Schwager u . Vetter

Lehrer Karl Schäfer
Ltn . u . Komp .-Führer einer Panzer¬

jägerkompanie
im Alter von 27 Jahren für sein
Vaterland den Heldentod fand.
Sein Leben brachte uns nur Freude
und Sonnenschein.

In tiefem Schmerz : Gisela Schü¬
ler , geb . Thom (Gauerkow , Pom¬
mern ) / Landesinsp . A. Schäfer u.
Frau, geb . Döring / Rev .-Förster
Döring und Frau / Lehrer Thom
und Frau / und alle Angehörige

Wiesbaden (Gaabstraße 3, jetzt
Oestricher Str . 10, I.) . Nov . 1943
Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen

Großes Herzeleid brachte
uns die unfaßbare Nach-

- rieht , daß mein innigstge-
liebter herzensguter Mann , mein
lieber guter Papa , unser lieber
Sohn und Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel , Neffe u , Kusin
Parteigenosse SA .-Obersturmmann

Adolf Wagenhäuser
Grenadier

im Alter von 32 Jahren am 1. Ok¬
tober 1943 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen Im Osten für Führer
und Vaterland den Heldentod
fand . Er folgte nach 1Vt Jahren
seinem Bruder Franz . Seine Ka¬
meraden betteten ihn zur letzten
Ruhe.

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Wagenhäuser , geb . Kaltwasser,
und Kind Adolf / Familie Karl
Wagenhäuser und Angehörige /
Familie Kaltwasser

W.-Biebrich (Mainzer Straße 9 u.
Tannenbergstraße 61) , EltVille , den
9. November 1943

Hart und schwer traf uns
WM , die unfaßbare Nachricht , daß

nach fast 10jähriger glück
icher * Ehe mein über alles gelieb

ter Mann , der treubesorgte her¬
zensgute Vater seines Kindes , un¬
ser guter braver Sohn , Schwieger
sohn , Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe und Vetter

Adolf Schuhmacher
Grenadier

kurz nach seinem Geburtstag im
Alter von 36 Jahren in treuer
Pflichterfüllung bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten am
15. Oktober 1943 den Heldentod
fand.

In stiller tiefer Trauer : Fr . Auguste
Schuhmacher , geb . Damm , u. Kind
Hedwig / Familie Karl Schuh¬
macher (Eltern ) Frau Auguste
Damm Wwe . (Schwiegermutter ) /
Familie Wilh . Schuhmacher / Fa
mifie Karl Bernhardt , z . Z. in
Westen / Familie Wilh . Beltz
Familie Alb . Schmitt , Auringen /
Familie Karl Damm . z . Z. Res.

I Lazarett/Familie Emil Damm,z . Z . im Osten
Naurod (Paulinenstr . 6) , im No¬
vember 1943

Unfaßbar traf uns die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
herzensguter Mann , mein

lieber Vater , unser guter Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager ' und
Onkel

Paul Kerlis
Gefreiter in einem Pionier -Batl.

am 25. Oktober 1943 nach vierjäh¬
riger treuer Pflichterfüllung , kurz
nach seinem Heimaturlaub , im 38.
Lebensjahre im Osten gefallen ist.

In tiefer Trauer : Frau Liesel Kerlis,
geb . Bornträger , u . Kind Heinz /
Familie Hans Bornträger (Eltern ) /
nebst allen Verwandten

Wiesbaden (Nettelbeckstraße 18)

Unsagbar hart traf uns die
Nachricht vom Heldentod

_ meines inniggelieoten treu¬
sorgenden Mannes , meines jüng¬
sten Sohnes , unseres lieben Bru¬
ders , Schwiegersohnes , Schwagers,
Onkels , Vetters und Neffen

Kurf Böhm
Grenadier

Er fiel am 19. Oktober 1943 als
Melder in vorderster Linie bei den
schweren Kämpfen im Osten , im
Alter von 37 Jahren.

In tiefem Schmerz : Trudel Böhm,
geb . Wölkl / im Namen der Fa¬
milien Böhm , Wölkl , Hennig / u.
allen übrigen Verwandten

Wiesbaden (Hohenlohostr . 7) , Im
November 1943
Mit den Angehörigen trauert um
den langjährigen treuen Mitarbeiter

die Betriebsführung und Gefolg¬
schaft des Hotels . .Vier Jahres¬
zeiten ", Wiesbaden

Am 20. Oktober 1943 erlag
seiner schweren Verwundung,
die er in den harten Kämpfen

im Osten am 23. September erlit¬
ten hat , in einem Feldlazarett mein
geliebter einziger Sohn , unser
lieber Bruder , Enkel und Neffe

stud . jur.
DeRoff Fritz

Schütze in einem mot . Gren .-Regt.
im Alter von 21 Jahren.

In tiefer Trauer : Annemarie
Fritz , geb . Ziegner / Renate
Fritz / Gustel Ziegner , geb.
Berndt / Dr . Herbert Ziegner

Wiesbaden (Kaiser -Frdr .-Ring 69J,
im November 1943

Hart und schwer traf uns das
Schicksal , daß mein innigst-
geliebter , herzensguter Mann,

meiner Kinder treusorgender Vater,
unser lieber Sohn , unser herzens-

f uter Schwiegersohn , Bruder,chwager und Onkel

Paul Dieterle
Gefreiter In einem Gren .-Regt.

cm 13. Okt . 1943 bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten im Alter
von 37 Jahren den Heldentod fand.
Wer ihn gekannt , wird unseren
Schmerz ermessen.

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Dieterle , geb . Dieges , u. Kinder
Paul und Inge / Karl Bender und
Frau Christine , verw . Dieterle,
Eltern / Michael Dieges und Frau
Katharine , geb . Thum , Schwieger¬
eltern / Hans Schäfer und Frau
Lina , geb . Dieterle / Friedei und
Ida Dieterle / Paul Dieges , z . Z.
im Osten , und Frau Else , geb.
Huth / Wendelin Dieges u . Frau
Elisabeth , geb . Mehl / Karl Die¬
ges , z . Z. im Osten , und Frau
Elisabeth , geb . Lietz / Herbert
Menger , z . Z. Wehrmacht , u. Frau
Paula , geb Dieges / Elisabeth
Diegos / Anton Bickert , z .Z.Wehr
macht / sowie alle Verwandte

Wiesbaden (Römerberg 39) , im
November 1943 «
Das Traueramt für den Gefallenen
findet am Donnerstag , 11. Nov ., um
7.30 Uhr , in der Maria -Hilf -Kirche
statt.

Nach langem Leiden , jedoch un¬
erwartet , verschied am 7. Novem¬
ber 1943 mein lieber guter Mann,
unser treusorgender Vater , mein
Bruder

Herr Alwin Buhl
nach arbeitsreichem Leben im Al¬
ter von 54 Jahren.

In tiefem Schmerz : Frau Marie
Buhl , geb . Fink / Alwin Buhl /
Heinrich Buhl (Sohn ) / Heinrich
Buhl (Bruder)

Wiesbaden (Westendstraße 6) , den
7. November 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 10. November , 14.15 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Mann und
treuen Lebenskameraden , meinen
über alles geliebten Vater , Sohn,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel,
Neffen und Vetter , Herrn

Friedrkh Winfermeier
am 6. November 1943 im 46 . Le¬
bensjahre durch einen sanften Tod
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Sofie Winter¬
meier , geb . Moses , und Sohn
Rudolf , nebst allen Angehörigen

W .-Schierstein (Schulstraße 4), den
8. November 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , TO. November , um 14 Uhr,
von der Leichenhalle in W .-Schier¬
stein aus statt
Mit den Angehörigen trauert um
ihren unvergeßlichen Arbeitskame
raden

die Betriebsgemeinschaft der
Dyckerhoff Portland -Zementwerke
A. G ., Mainz -Amöneburg

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß entschlief am 6. November
1943 nach schwerem Leiden mein
innigstgeliebter herzensguter Mann,
der glückliche Vater seines klei¬
nen Söhnchens , unser lieber guter
Sohn und Schwiegersohn , Bruder
und Schwager

Nikolaus Peter
im vollendeten 44 . Lebensjahre.

In tiefem unsagbarem Schmerz:
Anni Peter , geb . Ziener , und
Klein -Dieter / Farn. Anton Peter /
Franz Ziener sen . u. Frau / Franz
Ziener jr . und Frau

Wiesbaden (Stiftstr . 19 und Aar¬
straße 17)
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 10. November , 9 Uhr , vom
Hauptportal des Nordfriedhofes
aus statt . Traueramt : 10.* Novem¬
ber , 7.30 Uhr , rn der Maria -Hilf-
Kirche . — Von Beileidsbesuchen
bitte abzusehen.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lie¬
ben , treuen , pflichtbewußten Ar-
Deitskameraden Betriebsführung u.
Gefolgschaft der Firma Emil Hees

Am 6. November 1943 verschied
nach langem schwerem Leiden
unser lieber treusorgender Vater

Franz Wilhelm
im Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer : Erich Wilhelm,
z . Z . Wehrmacht / Heinz Wil¬
helm

W .-Biebrich (Andreasstr . 20), den
9. November 1943
Die Beisetzung findet am Mitt¬
woch , 10. November , 14.30 Uhr,
auf dem Friedhof in W .-Biebrich
statt _

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht,
daß nach einem kurzen schweren
Leiden meine liebe Frau , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Luise Häuser
geb . Diefenbach

im fast vollendeten 69. Lebensjahr
sanft entschlafen Ist.

In tiefer Trauer : Peter Häuser mit
Angehörigen

Bad Schwalbach (Adolfstraße 2) ,
November 1943
Die Beisetzung findet am Donners
tag , 11. November , 15.15 Uhr , auf
dem Friedhof Bad Schwalbach statt

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil¬

es * nähme bei dem schweren
Verlust durch den Heldentod un¬
seres lieben unvergeßlichen Soh¬
nes , Bruders , Enkels , Neffen und
Kusins , Ernst Scheib , Masch .-Maat
bei der Kriegsmarine , sagen wir
allen , die seiner liebevoll gedach¬
ten , unseren innigsten Dank . In
tiefem Leid : Ernst Scheib u . Frau I
Lina , geb . Pfeiffer . W.-Sonnenberg
(Mühlwiese 28)

half ., Gr . 40, suche
Opernglas . Zu¬
schrift . L 1345 WZ.

Plötzlich und unerwartet entschlief
heute meine liebe Frau

Josephine Hempei
geb . Traber

im Alter von 66 Jahren
In tiefer Trauer : Paul Hempei

W. Bierstadt (Honiggasse 16). den
7. November '(943
Die Einäscherung findet am 10. No¬
vember , um 12 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt

Danksagung . Die herzliche Anteil¬
nahme an unserer Trauer um den
Heimgang meines geliebten , un¬
vergeßlichen Ehemannes , unseres
herzensguten Vaters , Schwieger¬
sohnes , Schwagers und Onkels,
des Lehrers Georg Heuser , war
uns Trost in schwerem Leid . Wir
bitten , auf diesem Wege unseren
innigsten Dank entgegenzunehmen
Im Namen aller trauernden Hinter
bliebenen : Emma Heuser , geb
Stemmler , Wiesb . (Bismarckring 27)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen , Christian Blum , Kon¬
rektor i . R., sagen wir allen herz¬
lichen Dank . Im Namen aller Hin¬
terbliebenen : Lydia Blum , geb.
Stell / Dr . med . Robert Blum . Wies¬
baden , Schweinfurt a . M.

Danksagung . Für die wohltuende
Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Verstorbenen sagen
wir aufrichtigen Dank . Im Namen
aller Hinterbliebenen : Ida Voigt,
geb . Frickhöffer . (Solmsstraße 3.)

pJBL . Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil-
nähme anläßlich des Helden¬

todes meines geliebten Mannes,
Heinrich Splittdorf , Obergefr . in
einem Grenadier -Regt ., spreche
ich allen auf diesem Wege meinen
herzlichen Dank aus . Frau Else
Splittdorf , geb . Heuser , nebst allen
Angehörigen . W.-Heßloch (Adolf¬
straße 6)

NÜELi Danksagung . Für die über-aus zahlreichen Beweise
”̂3= * hezlicher Teilnahme bei dem
unersetzlichen schmerzlichen Ver¬
lust durch den Heldentod meines
über alles geliebten herzensguten
Mannes und treusorgenden Papis
meines Töchterchens , Philipp Wil¬
helm Emmeiheinz , Wachtmeister in
einem Art .-Regt ., sagen wir allen
von Herzen Dank . Herta Emmei¬
heinz , geb . Dauber , u . Töchterchen
Angelika . Auringen (Langgasse 5)

’ Mädel , 28 3., nett , gut aussehend , mit
Aussteuer , etwas Verm ., wünscht auf
diesem Wege einen braven älteren
Herrn , im Alter v . 40— 45 J . in sicherer,
Stellung kennenzulernen zw . Heirat.
Zuschriften L 5204 WZ.

Fr!., 37 J ., blond , 1,76 groß , sucht auf
dies .Wege nett ., lieb .Lebenskamerad
für eine harmonische Ehe . Nur ernst¬
gemeinte Interessenten Im Alter v.
40—45 J ., auch Kriegsvers ., erw . Zu¬
schriften m . Bild unter L 2765 WZ.

Dame , berufl . Studium , von warm¬
herz ., sonniger Wesensart , möchte
durch Ehe Kindern eine herzfrohe j Sportschuhe , Gr . 40,
gute Mutti sein u . dem Mann ein ^ sehr gut erh . , suche
verständl . Kamerad . Kriegsvers . Arzt 38— 39. Zuschriften
od . Landwirt im Alter v . 35— 45 J . l L 2694 WZ.

. -- r _ _ A 4i kl m. Ua . 1L I m r im * '

LEUKOPLAST
Kinderschuhe , Gr . 27,

sehr gut erh . , suche
Kinderschuhe Größe
28-29 ; Kinderschuhe
Gr . 20, suche Gröfje
21 oder 22. Tele¬
fon 26294

bevorz . Emsigem . Zuschr . H 6685 WZ . H -Lederjacke , gefr .,
und Arbeitsschutz,
Gr . 40, suche Haus¬
waage . Zuschriften
L 2722 WZ.

Immobilien
Tausch Wiesbaden —Nauheim . Einfam

Villa od . 6—8-Zimmerwohn.

schritt.
Zu

H 6609 WZ.

ĝ jjL * Danksagung . Für die soüberaus zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme bei

dem uns so schwer getroffenen
Verlust meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes , treusorgenden Va¬
ters , Fritz Ohnhaus , Uffz . in einem
Gren .-Regt ., sagen wir allen , die
seiner in Liebe gedachten , aut
diesem Wege unseren innigsten
Dank . In tiefem Schmerz : Frau Anni
Ohnaus , geb . Schuck , und Sohn
Herbert nebst allen Angehörigen.
Wiesbaden (Bismarckring 28)

Nau - Platten -Fotoapparat»
heim od . Umgeb . gesucht im Tausch ! suche gut erhalt,
geg . Einfam .-Villa od . entspr . Wohn . j p“PP en ^ .', ?.eJl’
in Wiesbaden . Bau u . Boden , Immo¬
bilien , Dr . jur . Schmidt , Taunusstr . 13.
Telefon 27967 _ _ _ _ _ __

Fabrikanwesen , kleineres , in der Um¬
gebung Wiesbadens als Ausweich¬
lager u . Fabrikationsmöglichkeit für
länger gesucht . Kraft - u . Gasanschl.
erwünscht . Krebs , Maschinenbau,
Wiesbaden , Neuberg 8

Gartengrundstück gesucht . L 1528 WZ.
Garten zu pachten gesucht . Friedrich

Schulz , Bismarckring 35

Vogelkäfig , Messing
sehr gut , suche
ebens . Heizkissen,
120 V. U 2434 WZ.

Damenwäsche oder
Möbel , suche Schuhe
42-43, gut erhalten.
Zuschr . H 481 WZ.

frÜlLl Danksagung . Für die übar-aus zahlreichen Beweise
aufrichtiger und tröstender

Anteilnahme an dem schweren
Verlust , von dem wir durch den
Heldentod meines geliebten guten
Mannes , meines Sohnes , Bruders,
Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels , Karl Dengler , ^ -Rotten¬
führer , betroffen wurden , entbie¬
ten wir allen hiermit unseren herz¬
lichen Dank . In tiefem Schmerz im
Namen aller Angehörigen : Frau
Paula Dengler , geb . Glaser . W-
Biebrich (Sickingenstraße 6)

Berichtigung . In der Danksagung
Heinz Koob , Erbach , vom 4. Nov . ,
muß es heißen : unvergeßlichen
Mannes , Sohnes , Bruders usw.

Teilhaber -Beteiligung
Beteiligung , gleich welcher Art , am

liebsten Baugeschäft , in Höhe von
20—25000 RM. ges . Zuschr . H 6430 WZ.

Fahrzeuge 3
Personenwagen , viersitz ., zu kaufen

ges . Zuschriften H 6684 WZ.
Buldogg oder Zugmaschine für sofort

zu kaufen ges . Zuschr . H 6679 WZ.

Tiermarkt
Schäferhund , wachsam , Vh  Jahre alt,

schwarz mit braunen Flecken , sehr
schön , zu verk . Zuschr . H 59 WZ.

Hündchen (Rüde ) , 7 Wo ., zu vk . T. 22355

| Familienanzeigen j
Als Verlobte grüßen : Anni Weiß und

Kurt Winter . Wiesbaden , 8. Nov . 1943
Ihre Vermählung geben bekannt:

Walter Gemünd , Lieselotte Gemünd,
geb . Thomä . W.-Biebrich , Tannen¬
bergstraße 96

Entlaufen
Schäferhündin entlaufen Sonntagvor¬

mittag , auf den Namen Asta hörend.
Abzugeben Kiedricher Str . 12, Stb . II.

Langhaardackel , jung , braun mit wß
Spitzen , am Sonntag aus Garten ent¬
laufen , darum kein Halsband an . G.
Bel . abzugeb . Derstroff , Parkstr . 83

Dackelhündin , jung , auf den Namen
Hexe hörend , am Sonntag , 7. Nov .,
abhandengekommen . Wiederbringer
erhält gute Belohnung . Blumenge¬
schäft Müller , Moritzstraße 66

Pelzgamlttir (Bisam
Immitaflon ) Capchon
(Hüftlange ), Mutt¬
chen u . Mütze , all.
gut erhalten , suche
gleichw . Pelzjacke,
ir.ögl . dkl . Farbe.
Zuschr . H 6616 WZ.

Sonntag , ,14. November , 16 Uhr,
Paulinenschlößchen Gastspiel der
großen deutschen Universalartisten
„4 Philipps ". Zwei Stunden Groß¬
variete Revueschau mit , ,4 Philipps"
als Equilibristen und Balanceure , als
Blitzjongleure sowie als chroma -1
tisches Mundharmonika -Quartett ; Max |
und Karl Philipp in ihrer Robinson - :
Crusoe -Szene , Hilde Philipp in ihrem
prachtvollen Drahtseilakt , Edith Phi¬
lipp mit ihrem komischen Wunder¬
pferd , Karl Philipp in seiner gro¬
tesken Fahrradszenq , Hilde Philipp
in ihrem Fächertanz , 'Awelo , der aus¬
gezeichnete Schattenspieler und Bre¬
zina als Akkordeonistin u . a . Flügel.
Eintrittspreise : RM . 1.—, 1.50, 2.— u.
3.— RM . Kartenverkauf : KdF .-Laden,
Luisenstr . 41, Schottenfels , Theater¬
kolonnade , M . Hofmann (früher Christ¬
mann ) Luisenstr . 42, Zigarrenschuster,
Rheinstraße Ecke Moritzstraße und
an der Tageskasse

Kurhaus — Theater ]
Kurhaus . Mittwoch , 10. Nov ., 16 Uhr:

Konzert , Leitung : Otto Schmidtgen;
19.30 Uhr : Konzert (Johann , Joseph
Eduard Strauß ), Leitung : O . Niesch

Brunnenkolonna de . 11.50 Uhr : Konzert
Deutsches Theater . Großes Haus . Ml

10. Nov ., 17—20, außer St .-R., Pr . C:
„Aufruhr im Damenstift"

Residenz -Theater . Mi ., 10. Nov ., 18—20:
Konzert des Vereins der Künstler u.
Kunstfreunde

Lederschuh «, schw . ,
mit Blockabs ., gut
erh . , Gr . 37, sudte
g . erh . Sportschuhe
Gr . 38. H 2439 WZ.

C

Dauerbrandofen , 5-
arm . Herrenzimmer¬
lampe , suche Sessel,
Schreibtisch od .Roll¬
schrank . Zuschriften
H 2438 o . Tel . 24834

Scala , Groß -Variete . Täglich 19 Uhr.
Das neue Programm , Doppelgast¬
spiel : 4 Kaeths , die herrliche hollän¬
dische Akkotdeon -Schau . Des weite¬
ren Franz Ackert , Wiener Schulreiter
mit seinen prachtvollen Lipizzanern
und 7 Attraktionen . Jeden Mittwoch,
Sonnabend u . Sonntag , 15 Uhr , Nach¬
mittagsvorstellung . Vorverkauf täg¬
lich ab 16 Uhr

Gartenhlusdiem
massiv und ver¬
schließbar , zu kauf,
ges . Auf Wunsch k.
gut erhalt . Schreib¬
maschine fReming-
ton od . Kontinen¬
tal ) oder Gasbade¬
ofen mit emaill.
Wanne tauschweise
dazu abgegeben
werden . Zuschriften
L 2731 WZ.

Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz.
Paul Kleinert , z . Z. in Mainz -Kastel,
Hildegard Kleinert , geb . Todtenhau¬
sen . Wiesbaden (Zimmermannstr . 9)

Ihre am Donnerstag , 11. Nov . 1943,
stattfindende Vermählung geben be¬
kannt : Kriminalkommissar Karl Wil¬
helm Knapp , Ursula Kämmerer . No¬
vember 1943 . Schiersteiner Straße 28

Wir grüßen als Vermählte : Hans Drost,
San .-Soldat in einem Gren .-Regt . im
Osten , z . Z . in Urlaub , Käthe Drost,
geb . Busch , Wsb .-Biebrich , Friedrich¬
straße 23, den 9. November 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Rotter , Gefr . in einem Gren .-Regt . ,
Klara Rotter , geb . Westenberger.
W .-Erbenheim (Gärtnerei Westenber¬
ger ) , den 10. November 1943

Heirat

hthaarfoxterrier entlaufen . Gegen
Belohnung abzugeben bei Müller-
Hoeltgen , Kiedricher Str . 13, Tel . 22013

Verloren

Herr , 37 J., repräs ., gutes Aussehen,
60 Morgen Acker u . Weinberge , gr.
Vermög ., wünscht bald . Ehe m . Dame,
welche Liebe zur Landwirtschaft hat
(Landwirtstochter nicht Bedingung)
d . Frau Lilly Rompel , Eheanbahn .-
Institut , Wiesbaden , Kaiser -Friedrich-
Ring 5, II , Fernruf 23250.

Diplom -Ingenieur , Dr. ing ., 40 3., in
, leitender , Stellung eines Großkon¬
zerns , ersehnt Idealehe mit 165 bis
175 cm großer Dame , aus Industrie -,
Großgrundbesitzer -, Akademiker - od.
ähnl . Kreisen bis 28 J ., mit einwand¬
freier Vergangenheit , welche dem
vorhandenen , kompl . eingerichteten,
großen Villenhaushalt in jeder , auch
in gesellschaftl . Hinsicht , vorstehen
kann . Vermögen erwünscht . Ernst¬
gemeinte , ausführl . vertrauensvolle
Bildzuschriften erbittet im Aufträge
unter N 697 Eheanbahnung Brixius,
Kaiserslautern

Der Finder des roten Pullover vor d.
Hause Dambachtal 12, Montag früh,
wird gebeten , ihn gegen Belohnung
auf dem Fundbüro übzugeben

Korallenohrring , rot , verloren . Geg.
Belohnung abzug . Oranienstr . 57, III.

Kinderkleiderkarte auf d . Namen Luise
Schwärzei Sonnabend vormittag ver¬
loren . Da dieselbe sehr dringend
gebraucht wird , bitte um Rückg . geg.
Belohn . Schwärzei , Eberbacher Str ^ 18

Damenhandschuh , linker , schwarz , wß
gesteppt mit weiß . Reißverschluß,
Sonntag nachm . Richtung Idsteiner
Str ., Bahnholz verloren . Geg . gt . Bel.
abzugeb . Dr . Stempel , Steubenstr . 4

Handschuh Sonnabd . verloren , Hand
fläche braun Leder , oben halbbraun
u . beige gehäkelt . Abzugeben geg.
Belohnung . Walramstraße 3, III . i

Wollhandschuh , schwarz mit weißen
Tupfen , am Freitag am Schillerplatz
verloren . Abzugeb . gegen gute Be
lohn , bei Guthmann , Schillerplatz 1

Kinderhandschuh , weiß , Sonntag abd
zwisch . Dotzheimer Str . u . Schwalb.
Str . verloren . Abzugeben bei Julius
Mollath , Schulberg 4

Karren, zweirädrig
(Waldwagen ), suche
Kindersportwagen.
Zuschriften an Wip¬
permann , Viktoria
Straße 14. 13-16 Uhr

Gitarre oder Geige,
suche elektr . Eisen¬
bahn . Zuschriften
u . H 244 WZ.

Fuchspelz , schwarz,
wenig getr . , suche
D.-Wintermantel Gr.
42. Taubenstr . 14

Mandoline mit Über¬
zug , suche H.-W.
mantel mittl . Größe,
gut erh . H 2460 WZ.

Knabenschuhe , Gr .33,
gut erh ., suche 35.
Zuschr . H 2461 WZ.

Krlstellbowle m. Un
fersatz , suche zwe
Daunensteppdecken,
gut erhalten . Wert-
ausqleich . Zuschrif¬
ten H 534 WZ.

Kostüm , hellgr . , Gr.
42-44, sehr gut er¬
halt . , suche Stiefel,
Gr . 37. Zuschriften
H 2455 WZ.

Schneiderkostüm,
hellgr . , gut erhalt .,
Gr . 42, schw . eieg.
Pumps Gr . 38*/*—39,
Bettwäsche , suche
gut erhalt . Pelz¬
mantel . Zuschriften
H 2454 WZ.

Mann , 54 J., ohne Anhang , mit eig.
Haush ., sucht alt . Fräul . od . Kriegers¬
witwe zw . Heirat kennenzulernen.
Nur ernstgemeinte Zuschr . L 1347 WZ.

Alleinsteh . jg . Mann , R.-Angestellter,
30er , schlank , gute Erscheinung , w.
sich liebevolle Bekanntschaft mit
alleinsteh . Dame mit eig . Wohnung
u . nicht unvermögend , zw . späterer
glücklicher Ehe . Bildzuschriften unt.
L 2733 WZ.

Kunsthändler , gut aussehend u . gepfl .,
57 J ., 1.75 groß , vermögend , mit gut.
Geschäft , wünscht hellblonde Dame,
1.70 groß , hübsch u . proportioniert
aus Stadt od . Land zw . späterer
Heirat kennen zu lernen . Bedingt
ist guter Ruf . Zuschr . unt . B. S . 43204
an Ala Anz .-Ges ., Frankfurt a . M

lg . Mann , aus dem Gaststättengew .,
32 J ., evgl ., strebs . u . solid , sucht
d . Briefwechsel lieb , tücht . Mädel
a . d . Fach kennenzul . zw . sp . Heirat.
Ausf . Bildzuschr . unter H 6659 WZ.

Herzenswunsch ! Bin 32 J. alt , schuldlos
gesch . u . suche , da sonst . Gelegenh.
fehlt , auf dies . Wege durch Ehe liebe
gute Lebensgefährtin . Witwe m . Kind
nicht ausgeschloss . Da Vertrauens¬
sache Zuschr . m . Bild , das bei nicht¬
gefallen zurückes . wird , u . H 587 WZ.

Fabrikant (Junggeselle ) m . g . Charakt.
u . Vergangen !-, ., sch . Landgegend,
34 J ., evgl ., 1.76 gr , dunkelbl ., natur-
u . musikl ., wünscht , da es ihm an
pass . Gelegenh . fehlt , auf dies . Wege
ein nett ., liebes , herzensg ., schönes,
eint ., anpassungsf . Mädel , welch , in
viels . Büroarbeit , auf der Höhe ist,
gut . Charakt . u . Vergangenh . hat , zw.
spät .Heirat kennenzulernen . Ausführl.
vertrauliche Bildzuschriften (Bild be¬
stimmt zurück ) von nur Mädel mit
obigen Vorzügen unter H 6654 WZ.
erbeten

Schaltuch , lila , feinseidenes , am 4. 11.
13.30— 14 Uhr , von Blumenthalstr . bis
Loreleiring verloren . Bitte gegen
Belohnung zurückgeb ., da dasselbe
unersetzliches Andenken ist . Milch-
verteilungsstelle Loreleiring

Zimmerschlüssel am 2. Nov . v . Frank¬
furter Str . bis Ratskeller verloren.
Geg . gute Bel . abz . Fundbüro , Pol .P.

Füllfederhalter (Mont -Blanc ) auf dem
Hauptpostamt in der Telegramm¬
annahmeabteil . liegengelassen . Ge¬
gen gute Bel . im Fundbüro abzug.

Kettenarmband , Gold , Montagabend,
1. Nov . zwischen Alexandrastraße
und Rheinblickstr . (Adolfshöhe ) ver¬
loren . Wiederrbinger erhält Beloh¬
nung . Frau Erika Frische , Rheinblick¬
straße 24, Parterre

Scidenschal , schwarz -weiß , Mittwoch¬
abend Rud .-Vogt -Str ., Hindenburg-
allee , Richtung W .-Biebrich verloren.
Abzugeben geg . Belohn , bei Bauer¬
meister , Schloßpark , Telefon 61623

Variete J

Filmtheater
Ufa -Palast . „ Der unendliche Weg " .

Ein Bavaria -Film nach dem Roman
. . Ein Deutscher ohne Deutschland " .
Kampf und Schicksal eines großen
Patrioten , der um die wirtschaftliche
und politische Einigung Deutsch¬
lands rang . In den Hauptrollen:
Eugen Klöpfer , Eva Immermann , Alice
Treff , Hedwig Wangel , Friedr . Domln,
Kurt Müller -Graf , E. F. Fürbringer.
Spielleitung : Hans Schweikert . Musik:
Oskar Wagner . — Täglich 14.30, 17,
19.30 Uhr . Jugendl . vom vollendeten
14. Lebensjahre ab zugelassen . Die
letzten beiden Vorstellungen sind
numeriert.

(Beim(Backen
Sfrcm odcrfgaS

Sparern

Walhalla -Theater . „ Und die Musik
spielt dazu . . nach der Operette
„Saison in Salzburg " mit Maria
Andergast , Georg Alexander , Rudolf
Gar !, Lina Garsiens . Sommersonne
über dem Saizkammergut Bühnen
darbietung . Jugendliche nicht zu

?ielassen . Anfangszeiten : 14.30, 16.509.30, So . auch 13 Uhr _ '_
Thalia -Theater . Kirchgasse 72 . Ein

Farbfilm der Tobis : „ Das Bad aut
der Tenne " mit Will Dohm , Heli
Finkenzeller , Rieh . Häussler , Gisela
von Collande , Marianne Simson,
P. Henckels . Musik : Theo Mackeben
Die abenteuerliche Geschichte eines
Skandals um eine Badewanne . Ju¬
gendliche verboten . Keine telefon.
Bestellungen . Wo . 15, 17.15, 19.50,
So . auch 15 Uhr . Sonntag Vorverkauf
von 10.50—12.50 Uhr.

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
bis Donnerstag einschl . täglich 15,
17.15 und 19.30 Uhr, den großen
Terra -Film „ Der ewige Klang " mit
Olga Tschechowa , Elfriede Dotzig,
Rudolf Prack , E. W. Borchert . „ Der
ewige Klang einer Geige schwingt
schicksalhaft durch diesen Film " . Die
neueste Wochenschau läuft vor dem
Hauptfilm . Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt . In der letzten Abend
Vorstellung aber nur In Begleitung
Erwachsener.

Schnelderkostöm,
hellgr ., sehr gut
erhalten , Gr . 42-44,
suche Nerzfellchen
oder Silbertuchs¬
stücke . Zuschriften
H 2453 WZ.

Eisenbahn , elektr . ,
groß , schön , viele
Wagen u. Schienen,
suche weiß . Koch¬
herd oder elektr.
Herd z. Kochen u.
Backen . H 533 WZ.

Rotfudispelz , suche
Damen -Schistiefel,

Groß * 39 . Zuschr.
H 2464 WZ.

Fön , prima , 110 V. ,
suche alte Schall¬
platten . Zuschriften
H 6623 WZ.

Kinderfausthandschuhe , blau , klariert,
verloren . Gegen Belohnung abzug.
Rheinstraße 119, 4. Stock

Fotoapparat „Vogtländer Bessa " mit
Lederetui Sonntag zwischen 15.30 u.
16 Uhr am Gustav -Freytag -Denkmal
auf der Bank lks . liegengelass . Abzu¬
geben gegen Belohnung bei Harth,
Roonstraße 10, 1. Stock

Säckchen mit 4 Blumenkohl Montag
zw . 15—16 Uhr auf dem Wege von
Schierstein —Wiesbaden verl . Bitte d.
Säckchen auf dem Stellwerk Wiesb .-
Schierstein , am Uebergang , abzug.

Herrenarmbanduhr Montag 8. Nov ,
Omnibus 6.23 Uhr ab Wsb .-Biebrich,
Horst -Wessel -Platz , verloren . Bitte
abzug . W .- Biebrich , Weihergasse 2,
Erhardt . Hohe Belohnung.

Zweitehe wünscht alleinsteh . Witwe
Ende 30, gute Aussteuer u . Verm.
vorh . Zuschriften u . Z 4224 Anzeigen-
Frenz , Wiesbaden.

Verschiedenes
Suche Wäsche zum Neuanfertigen u.

Ausbessern , in u . außer dem Haus,
gehe auch nach auswärts . H 2038 WZ.

Wer schneidet junge Obstbäume?
Zuschriften L 1599 WZ.

Wer nimmt Beiladung (Chaisel .) nach
Darmstadt mit ? Zuschr . H 64 WZ.

Geb . jg . Mädchen , 22 J., 1,68 groß , w.
die Bekanntsch . eines symp . Herrn
bis 35 J . zw . Heirat . Zuschr . m . Bild
u . E 4229 an Anzeigen -Frenz , Wiesb.

Frl., 34 J., kath ., berufl . tätig , möchte
gedieg . Herrn kennenlernen zwecks
bald . Heirat . Angestellten od . Ge¬
schäftsmann . Witwer m . Kind sehr
angenehm . Zuschriften H 6645 WZ.

Welcher charaktervolle , kunstsinnige
Mann , nicht unter 48 J ., (Akademik.
oder dergl .) wünscht Ehe mit
unabhängiger Dame , die Sinn für
gemütl . Heim hat ? Zuschriften unter
H 6637 WZ.

Wer sockt Strümpfe an ? Fischer,
Bahnhofstraße 44, 1. Stock

V er nimmt Z.-Öfen v . Neuwied nach
Wsb . mit ? Th . Busch , Hasengarten 1

Strümpfe werden gestopft . H 65 WZ.
Unterkunft in Villa , Gutshof , Hotel

oder dergl . für mich und meinen
Sohn (Chemiestudent ) gesucht . Mit¬
hilfe im Haushalt oder Büro er¬
wünscht . Zuschr . unter H 6698 WZ.

Witfrau , gebildet , in guten Verhält¬
nissen lebend (60erin ) , w . ehrbaren
Herrn im gleichen Alter kennenzu¬
lernen zw . Heirat . Zuschr . L 1358 WZ . I

Dam . -Sdiuhe , braun,
Gr . 39, gut erhalt . ,
suche gleichw . Gr.
36- 36' /, , evtl , auch
schw . od . blaurot.
Zuschr . H 2467 WZ.
Roffuchspelx , schön,
gut erhalten , suche
Kinderdreirad . Zu¬
schrift . H 2463 WZ.

Damenschuhe , g . erh.
Gr . 39, suche eben¬
solche 40. H2507WZ.

Erstauf¬
führung : „ Gekrönte Liebe " . Ein Film
von der ewig siegenden Kraft des
Herzens . Darsteller : Luisa Ferida,
Glaudio Gora . Jugendliche ab 14 J.
zugelassen . Beginn : Wo . 15, 17.15,
19.30 Uhr , So . ab 13 Uhr

Zapltol , am Kurhaus . In Erstauf¬
führung „Gekrönte liebe " . Der Kampf
junger Herzen gegen die alte Welt.
Es spielen : Luisa Ferida , Claudio
Gora . Jugendliche ab 14 Jahre zu¬
gelassen . Beginn : Wo . 15, 17.15,
19.30, So . ab 15 Uhr_
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Astoria , Bleichstraße 50. Tel . 25637
„Der Gouverneur " mit Brigitte Hör-
ney , Willi Birgel und Anneliese
Schrott , der Terra -Film der großen
Spannung . Jugendliche über 14 3.
haben Zutritt . Anfangszeiten : 15,
17.15 und 19 .50, sonntags euch
13 Uhr

Der Mann , der früher
an ihrer Stelle saß , Ist jetzt Sol¬
dat . Sie ist stolz darauf , ihn voll
zu ersetzen , und sie freut sich
auch darüber , daß sie hier , im

Konstruktionsbüro , wiede r
CASTELL-Zoldienstifte hat . Für
das technische Zeichnen wurden
sie einst geschaffen . Und dafür
werden sie auch heute noch zur

Verfügung gestellt.

AWFABER-fÄjm*
Auch ohne die weltbekannte

castellgrüne Politur
von altbewährter Güte.

Union -Theater , Rheinstr . 47, Tel . 27758.
„Wir tanzen um die Welt " , mit Char
lotte Thiele , Carola Höhn , Karl Rad-
datz . Anfang : Wo . 15, 17 .15, 19.30 Uhr,
So . ab 13.15 Uhr . Jugendl . zugelass

Luna -Theater , Schwalbacher Straße 57.
„Der Schimmelreiter " . Jugend zugel.

Park -Lichtspiele W.-Blebrich.
19.30, Mittwoch

Schleifmaschine mit
Motor , suche kl.
Bandsäge f. 10-mm-
Blätter , mit oder
ohne Motor . Zu¬
schrift . H 2415 WZ.

Olympia -Lichtspiele , Bleichstraße 5:
„Ein Windstoß " mit Paul Kemp.
Jugendliche ab 14 Jahre zu gelassen

Dienstag
15 u . 19.30 : „Schluß¬

akkord " . Eine Meisterleistung der
Darstellung mit Willy Birgel und Ul
Dagover Donnerstag und Freitag
eine Pilmkomödie „IA In Ober¬
bayern " mit Ursula Grabley , Harald
Paulsen und Joe Stöckel . Jugend¬
liche haben keinen Zutritt . Beginn
täglich 19.30 Uhr

Kindersportwagen,
gut erhalten , suche
ebensold ». D.- Fahr¬
rad . Zuschriften u.
H 2412 WZ.

Fuchspelz , natur , gut
erh . , suche Reise-
Schreibmaschine od.
Radio . Zuschriften
H 2413 WZ.

Damenhandtasche,
braun , groß , suche
Damenfahrrad . Zu-
schriff . H 2414 WZ.

Ledersdiuhe , braun,
Gr . 37-38, gut er¬
halten , suche schw.
Filzhut mit breitem
Rand ges . Häusser,
Lorcher Sfr . 19

K.-Wagen , gut er¬
halt ., suche Radio.
Zuschriften unter
H 2495 WZ.

Garagen I
Garage für unseren 2Vs To . Lkw . irr»

Norden od . Osten d . Stadt baldigst
zu mieten ges . Zuschr . H 6625 WZ.

Garage für mein stillgelegtes Auto,
möglichst am Stadtrand , gesucht.
Zuschriften unter H 56 WZ.

Schreibmaschine , gut
erhalt ., suche mod.
Kautsch od . Sessel,
evtl . Damenfahrrad.
Werfausgleich . Zu¬
schritt . H 6628 WZ.

Garage im Westen der Stadt gesucht.
Zuschriften unter H 62 WZ.

Schier , einmal getr.
suche gute Schreib
Maschine . Zuschrif¬
ten ^ 553 WZ .

Satinschuhe , Leder¬
sohle , Gr . 38, gut
erhalt . , suche Gram¬
mophonpiaffen . Zu¬
schrift . L 2804 WZ.

Römer -Lichtspiele , Wiesbad .-Dotzheim:
Schneider Wibbel"

Kronen -Lichtspiele Bad Schwalbach:
Auf Wiedersehen Franziska"

Bausparen
Nehmen Sie sich ein Beispiel an vielen

anderen , die als Bausparer zu einem
schönen , wirtschaftlich tragbaren
Eigenheim gekommen sind . Man
stellt sich das Bausparen oft schwerer
vor , als es tatsächlich ist . Lassen Sie
sich alles einmal erklären . Auf Wunsch
übersenden wir Ihnen gern unsere
Druckschriften mit Finanzierungs¬
plänen und erteilen Rat u . Auskunft.
Oeffentliche Bausparkasse **für den
Regierungsbezirk Wiesbaden , Ab¬
teilung der Nassauischen Landes¬
bank , Wiesbaden , Rheinstraße 42/44,
Bismarckring 19, Langgasse 27

| Rezepte für die Hamfrau |
10 vor zwölf . . . kann man da noch

rasch ein schmackhaftes Essen her¬
steilen ? — Ja ! Man nimmt einfach
das topffertige Migetti dazu . Es
braucht nicht gewaschen und nicht
gewässert zu werden , sondern wird
einfach in die kochende Flüssigkeit
geschüttet . Dann kocht es kurz , um
dann bei kleiner Hitze rasch zu
quellen . Migetti eignet sich als
Suppeneinlage , als Beilage zu Fleisch
und Gemüse , zum Eintopf , als Auf¬
lauf und als Kinderkost . Wer Milei
W besitzt , macht aus Migetti und
Milei -Schnee eine schmackhafte Mi-
getti -Schaumspeise . — Migetti ist
ein Milei -Erzeugnlsl

Kranksein
ist teuer!

Darum werde recht'
zeitig Mitglied der

Bonner
Krankenkasse

Gegründet  1 9 0 ®
Privatpatient — Hoh e
Leistungen ! Kosten'
lose Beratung durch

- die Bezirks -Direktion
Wiesbaden , Miche !*'
berg , Ecke Langgass ®'
Ruf 23751

genießen kemoopottn

sdie und biototz »®?'

. Srtrwabe -Arzneimjttet-

Die B̂ewährung in £*er

Praxis ist ' dfefc beste

Beweis für .deii : ^ crt

® dieser überall bekanften Prgpärate.

Di*. Wittmar Sthwc **»®
Leipzig
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